Ar. 96. 


Der im Srnaug r sahlende 
Abonnemente Betrag. 
gebt fünſtr. Senntagabellager 
Jahr dt. 8. 40, p. Palbſade 
4.4.20, 5. uarta! fbi. 2.10, 
pie Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derſendung: p. Quartal 9.2.25. 
s Ausland pro Quartal 
18,40, Daſelbſt bei der Poſt 

5 d 61 Ff. Preis der einzel» 
nen Nummer 9 Kop. mit der 
Sonnte s Bellaae 10 Kop. 
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Kebaftion, Abmintſtratiom und Expedition, Peteifauer Straße Nr. 15 (im eigenen Hanf.) 
Filiale der Expedition in Lodz, Retrifaneritrahe 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Indaber: J. Winkopf 


Abend⸗Vusgade. 
Juſerats foſten: Auf des 
1. Seite pro denefonltene None 
pareillzeſle obes deren Raum 
50 Kop. und auf der 8⸗geſpal⸗ 
tenen Inſeraten eite 0 op., 
für dar Ausland 70 Pfennig, 
reſp. 25 Pfennig. Reklamen: 
60 Kop. pro Wetitzelle oder 
deren Raum, „=. Inſerate 
werden durch alle Annoncen 
Bureaus des In und Aus⸗ 
iandes angenommeN. 


Telephon Nr. 271. 


Telephon 26-83. 


11. Jahrgang. 


Mittwoch, den (15.) 28. Februar 1912. 


Abonnements⸗Cremplar. 


Konzert H. Kögle 


unter Mitar- Walter Donnerstag, den 29. 
kung des Frl. Feb dis. J., im 
(Ge and) n. Segal Piano) Februar DIS. J., im 8 
der Herren OD und Konzertſaale Dzielna · 
Dobrzyni eee Straße Nr. 18. 

Bitletderfauf in der Muſikallenhandl ung TESCHNER, Petrſkauerſtr 
Kr. 20 und in der Buchhandlung MISZEWSKI, Peiritaneeftt. 87. 


T Variete Xelenenhof 


Heute und täglich Vorſtellung. nr nr 


lang um 10 Ubr 
Win Nach Schluß der Vorſtellung die amüfanten Kabarettabende. EWR 


SSS —— — . ;ñꝛ ͤ—¼ 
Die Bermallung der Lodzer Gegenfeitinen Credit Grſellſchaft 
Petrikauerſtraße Nr. 43 

beehrt ſich hleemet zur Keunkuis zu bringen, daß laut g IE der Statuten die 


General Verſammlung 


der Mitglleber am 89, Februar (13. März) d. e., unt 6 Ut abends im Lokale der Geſellſchaſt, Petrilauerſtraße 43 
Hatifinden: wird. 


Tagesordnung: 


1) Bericht der Verwaltung und Vorleaung der Bilanz für 1911; 

2) Vorſchlag bezüglich Verteflung des Relngewinnet pro 1911: 

3) Beſiſmmung des Etats pro 1912 und Antelge des Conſels: 5 

4) Neuwahl für den Aufſichtsrat, für die Bermaltung, wie auch für die Reolſionz-tommiſſton; 
5) Anträge der Mitglieder. 


Falls zur bevorſtebenden Generalperſantm ung De erforserliche Argabl Mitglieder Lau 8 33 nicht erscheinen 
Jolie, findet die Verſammlung im 2rten Termine 5 147. März, um 6 Uhr abends, ohne Rüdfit auf die Baht 
der Mitglieder im Saale des Konzerkhauſes D del vaftraße stalt. 

Die Eintrittklarlen werden im Lokale der Geſelſchaſt, Beginnend vom 11. Märy d. c. Fergus degeben. 


c T0 
Die Verwaltung des Kommis- Vohagenr Vereins des Lodzer 
Handels⸗ und Induſtrierayons besbrt ſich ben Herren Deitgltedern zur Kenntuls zu ringen. 


daß am Sonnabend, den 18. Jebrnar / 2. Mürz ac. 
um 4 Uhr nachmittags im Vereluslefale an der Nitolafetws aſtraße Nr. 3 5 die 


Vorwahl-Versammlung 


falt finder 
— ——2ſ0 


& KALUDONT—. 


Unentbehrliche Zahn-Oröme und Elixir. 
Erbält die Zähne weiss, rein und gesund. 


2579 


a Heber au paben u — 
Parfümerie celefon 4. SLADKIN,. au 


„KOSMOS” 


WPelrklauer 59. Zur Bequemlichkeit 


8 
meiner wert Kundickalt non bente ab | 


Teatr Popularny 


Konstantynowska m 16 
W Piatek, dnia 1-go Marca: 2536 


„Uczen szatana“ 


Sztuka w Gin aktach B. Shawa. 
Bllety po cenach znizonyoh do potowy nabywa& 
mozna codziennie od I0-ej do 1-ej i od4ej do &ej 


wieczorem w cukierni p. Komora, Dzielna, r6 Fuge äre, fü 5 2 
Wschodnie] do anta 7 Bon 155 5 2 aus den Fugen gegangen wäre, kümmert das Blatt 


od S- ef wkasle teattu bo senach normalnyoh. ſehr wenig, bemerkt die „Rig. Zig.“ 
——j— — Die Schrecken des Hungers 


ſind im Gouvernement Tobolsk beſonders groß. 
Inläudiſche Nachrichten. 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Juſti⸗ 
tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 
Speoialist für zuhnärztiiche Metall- 
technik, Goldkroren, Brücken (finitiide 
Jäbne ohne Gaumen), Gold- und Porzei- 
lan-Plomben. Regulierung ſchie! aeivaclener 
Häbne ze. Spreäftunden: von 10—1 u. von 4—8 
lr, an Sonn- und Fejerkagen von 10—12 Uhr vorm. 


nämlich Lichtenau, Halbſtadt und Waldheim. Und 
ringsumher ſeien auch lauter deutſche Kolonien 
belegen. Daß dies ſchon vor hundert Jahren ſo 
geweſen, ohne daß der ruſſiſche Staat dadurch 


Viele Dörfer des Kreiſes Jalutorowsr ſtehen nach 

ji Herold zur ae verlaſſen, weil ihre Bes 

St. Pet wohner in den benachbarten Kreis Turinsk hits 

3 ur W 13 7 797 5 x übergemandert find, um ihr Vieh dort durchzu⸗ 
fle hi 0 po, tere form. Der füttern. Die Jahrmärkte des Kreises bieten ein 
215 „Ruſſki Invalid. bezeichnet das von der krauriges Bild, denn die Bauern erſcheinen auf 
1 25 angenommene Entſchkuwſche Amendement derselben, um ihre Pferde für 3 Rbl. pro Stück 
bez. des Dienſtes der Freiwilligen als vollkommen an die Tataren zu verkaufen. Leider wird im 
5 Weder ſei eine Kürzung der Kreiſe Turinsk bisher nichts getan, um Speiſe⸗ 
9 Dienſtes um 3 Monate möglich, | Hallen zu eröffnen. Gewöhnlich denkt die Admi⸗ 
nne man ſich mit dent Termin ihres] niſtration daun erſt darau, wenn die erſten Fälle 


„ dem 1. Juli, einverstanden er⸗ von Hnugertot zu verzeichnen find. Solche Fälle 
. 157 in die Zeit der heißeſten Lager⸗ von Frngertot find in den Dörfern Mironowo 
fh ag Br Y i Unterof su: und Nemilowskoje ſchon ein Dutzend zu ver⸗ 

dem Eindrillen von Freiwilli⸗ | zei je 5 iner ſte⸗ 
. ese chäftigen arten, Sreiwillis | zeichnem geweſen, ahne daß von einer bevorſte⸗ 


henden Unterftügieng der Regierung die Rede iſt. 
Aus dem Kreiſe Schadrinsk wird gemeldet, daß 


Zum Koloniſtengeſetz, Am 
t viele Bauern ihre Hütten vernagelt haben und zu 


Vorabend der Berglung des Koloniſtengeſ in 


der Reichsduma verweiſt die „Now. Wremja* auf den Notſtan eiten an der neuen Bahnlinie 
den neuen reichsdentſchen Geſetzentwurf über Sinarskaja—Schadrius u ſind, doch 
deutſche Untertanen im Auslande, der die Ent zahlen ihnen die genieure, infolge ein 
wickelung der deutſchen Koloniſatkon ungemein reichlichen Angebots von Arbeiten, nur 
erleichtete und bemerk, daß die fortlaufende ] Kopeken Te men wütet di 


deutſche Foloniſation Südweſt⸗ und Südruplands 
jetzt eine beſondere Bedeutung gewinne. Als 
beſonders bedrohlich bezeichnet das Blatt den Um⸗ 


ooon die Bauern ſich 
t alles, was ſie an 


gersnot am 
ernähren, ift rätſelhaft, 


lebendem Inventar und Getreide beſaßen, iſt längſt 


ſtand, daß auf der im Bau begriffenen, 124 Werft dahin. Auf dem Schipka der Gouvernemenis⸗ 
langen 7 okmaker Bahn int Berdjans Kreiſe] verwaltung iſt nat ch al auern⸗ 
ganze drei Statſonen deutſche Namen trügen, I chefs mißbrauchen i Macht ſoweit, daß ſie den 


Hente, Mittwoch, 
d. 28. Februar ae. 


7. intertſſaute Damen- 
Ringkanpf⸗Konfurrenz 


Heute und läglich: Erſtrlaſſiges neues Programm. 


uU. A. ELSA d’OSTENI LILLI_SARENO 
DUETT JAROW ULAY JSABELL M-LLE PETROWA 
PAULA CLAESSON ALMA TELL M-LLE MICHAILOWA 
Nur noch 4 „The Pia- 
meh Miss Margarete Howe jo. 


TH. GIESE, HENR. BLANCHE, MARISKA HAJOS, MIZZI MAROT, MINNI RENE. 


W niedzielg dnia 3-40 marca 1912 roku W poniedziatek d.4 marca 


ialki Konstanty- 
Tealr Wieiki, sten 
o god. S. ej m. 15 po pol. 0 god. S- ej m. 15 wiecz. I o godz. 8-ej m. 18. wiecx 


e fa erf go censch znitonych) . 
gba |" Dana Lulu see 


0 N Er 00 Maks J ma h 4 
w oloczeniu jej trupy war- Farca w 3-ch acta 
K. WEBERA, 


. Farsa w 3-ch aktach 3 
Dane beda: JERZEGO FEYDEAU. E. ENGLA1 1.HORSTA 


Bileiy wczesniej nabywad mo&na codziennie od godz. II- ej do 2-ej i od gf. ei do 8 · e N 
433 


Weg RÖSZKOWSKIEGO, zes w dniti predstawienia w kasfe Teatru Wielki ego. 


Naematogen 


in Flüſſigleit und Paftigen, ur Kinder 

ſpezſeſl in EhofoladesBaftilien, ſehr bewähr⸗ 

ies Mittel bel Anämie, Schwächezuſtänden, 
Rekondalesteng ele. 


Apotheke 


J. Gessner 


Ziegelſtraße Nr. 64 
Lodz. 


aus der Apotheke 


E. Gessner 


Jernſalemer Allee Nr. 27 
in 


Warſchan. 
1730 


were 1 RUBNIT 


{ein Wasehpräparaf, welches In 15 Min. jede Wäsche ohne rumpeln and bärsien reinigt) 
siölfnef, oe Täglich daselbst von 5-7 Ihr Probe im Waschen. 


Heer Kain Kaufzwang | 


Interesse zu einem Besuche eingeladen. 
eingeholt hatte, in ‚poftkinem 


Bauern nicht einmal erlauben, ihr eigenes Ge⸗ 
treide aus den Magazinen zu nehmen. Dazwi⸗ 
ſchen gelingt es den Bauern nach 2.—3 vergeb⸗ 
lichen Fahrten endlich, die Erlaubnis dieſer 
geſtrengen Herren auszuwirken, die nicht recht zu 
begreifen ſcheinen, wozu das in die Magazine 
geſchüttete Getreide da iſt. Einzelne Dörfer 
wollen über dergleichen Eigenmächtigkeiten beim 
Gouverneur vorſtellig werden. 


Informationen 
Sinne entſchieden. 


Ein neuer Ausrull 
Puriſchkemitſchs. 


Am 21. Februar trat in die Droguenwaren⸗ 
handlung an der Tſchernyſchewſtraße Nr. 1 ein 


— Ein neuer Seuſations⸗ 1 pi 5“ 
N iſt der borigjährige fremder Herr und begann die Sparbüchſen für 
e 55 Wen 88 ſich ieiäheige wohltätige Zwecke zu beſichtigen. Auf die Frage 


der erſtaunten Beſitzerin der Droguenhandlung, 
Frau Iljinskaja, was er wünſche, erwiderte der 
Herr: „Kennen Sie mich denn nicht? Ich bin 
das Reichsdumamitglied Puriſchkewitſch!“ In 
demſelben Moment erblickte der fremde Herr eine 
Sad mit der Aufſchrift: „Eine ſpeudende 
Hand derarmt uicht“ und begann Fran Iliinskaja 
mit Schimpfworten zu überhäufen. „Juden? 


Millionen des Fürſten Oginſki und um die Fäl⸗ 
ſchung ſeines Teſtaments handelte, aus dem Ge⸗ 
dächnis nicht entſchwunden, noch hört man von 
den in jener Sache Angeklagten, daß bald dieſer 
Kaſſationsklagen dem Senat eingereicht habe, bald 
jener das Gefängnis nach Abbüßung ſeiner Strafe 
verlaſſen hat, und ſchon wieder erſcheint ein 
ähnlicher Prozeß am Horizont. Diesmal handelt 


7 25 „ Füdiſches Magazin! Ihr ſammelt Geld für die 
es ſich um das Vermögen des Fürſten Wadbolski, Fädiſche“ Mag ! f 1. 
zwar nicht um Millionen, aber immerhin um Revolution! Ich werde das verbieten“ ſchaffte 


300,000 Nöl. Die 13, Abteilung des Bezirkege⸗ | der beſſarabiſhe Deputterte ſeinem geſtauen 


N FR N Aerger Befreiung. 

richts hat ſoeben beſchloſſen, das Teſtament des 8 herr: A Lu 5] PER 
Fürſten Wadbolſki für nichtig zu erklären und Alle Verſuche der Fran Jute e Lorm 
der Sache ihren geſetzlichen Lauf zu geben. Das den NR danon au übergengen, Dan ‚Up ene 
Teſtament war zugunften der franzöſiſchen Bür⸗ der Beſizer des Geisjäftes „tehtglänbiger sone 
gerin Neſſy verfaßt und in das Buch der Klinik teffion und ſie Deutſche ‚it, ſcheiterten 190 5 
Wyfte, wo der verftorbene Fürſt krank darnieder⸗ Der galante Herr eilte auf die Straße und be⸗ 


fahl ſeinem Kutſcher, die Polizei zu rufen. 
Bald daranf erſchien ein Revieraufſeher 
ein Poliziſt. Auf Verlangen Puriſch 


lag, eingetragen. Dieſer leßtere Umſtand führte 
dazu, daß die Fälſchung des Teſtaments erwieſen 
werden konnte. Als Angeklagte werden der Ins 


geniene Diatkow und Fran Katſchalowa, geborene en 750 Je Nit 1 a 
Wadbolſkaja, figurieren. Unter den Advokaten, Be 1 lückiich 0 oh N 5 80 16 
die am Prazeß teilnehmen, wird man viele be⸗ wurde die unglückliche u 0 nit 


der Geſchäftsinhaberin, Man 


kannte Namen finden, wie Rechtsanwalt Ka- . 5 Ana 
rabtſchewſki, Kaſarinow und andere. Vertreter 1 2 1 0 8 Io 7 75 Rage 11 0 10 
der Ziviltlage wird der bekannte Rechtsanwalt] Pete, die der Vertreter einer. Wofllätigkeitern. 


ſtalt im Vorjahre eingeſammelt hatte, bur, Die 
Büchſe war für Geldſpenden zur Verbreitung der 
Aufklärung unter den Juden beſtimmt. Die ar 
ben werden den Jüdiſchen Schulverband in Pe⸗ 
tersburg überwieſen. 

Trotz der vorgezeigten Erlaubnis, die Büchſe 


Adamow ſei. Die Prozeßverhandlung fol Mitte 
Mai dieſes Jahres beginnen. 
m, * _ 

— Eine Frau als Expert, das 
iſt ein Fall, der zum erſtenmal in unſerer Ge⸗ 
richtspraris vorkommt, Im Bezirksgericht wird 


nächſtens die Sache einer Iwaſchewſkaſa] auszuhängen, ordnete das Reichsdumamitglied 
zur Verhandlung kommen. Frau Imaſchewſtaja] Puriſchkiewitſch die Entfernung an. Die Büchſe 
3 Gattenmordes augeklagt und ihr Vers | wurde zur Polizei gebracht. Während der Auf⸗ 
Rechtsanwalt Ldamom richtete au das] nahme des Protokolls fand Herr Puriſchkewitſch 

ericht das Geſuch tin einer immer noch keinen Ausgang zu ſeiner Beleidigungs⸗ 
Unterſuchung auf ihre geiſtigen Fähigkeiten hin] rede und nannte die Büchſe unzähligemal „die jüdi⸗ 
zu unterziehen, wobei er auf den weiblichen ] ſche da.“ Frau Iljinskaja verſicherte den Herrn 
Piychiater Doktor Golowing hinwies. Da ein Pnriſchkewilſch vergebens, daß ihr Ge.mahl das 


ſolcher Fall in der ruſſiſchen E axis noch] Geſchäft im Vorfahre angekauft habe Es fei 
nicht vorgekommen iſt, jo rief er bei den Mühe | ſomit von „jüdiſchen nichts vorhanden. 

tern lange Debatten hervor, doch wurde die („Netſch⸗ ) 
Frage der Zulaſſung ein weiblichen Experten, — 5 % 
nachdeut, wie es heißt, da icht bei den „ 
höheren Inſtanzen und Juſtizminiſter ſich 


Mittwoch, den (15.) 28. Pebrnar 1912. 


Uarlument. 
Reichsduma. 


Wahlrechtsdeklaratio n. In der 
In formationszeitung der Duma vom 23. Februar 
c. erſchien eine von 53 Depntierten (Bulat, 
Petro 3 und anderen) unterzeichnete Deklaration, 
die eine Eingabe au den Dumakonvent über das 
allgemeine Wahlrecht fordert. Die Deklaration 
lautet folgendermaßen: „Wenn alle in gleichem 
Maße dem Recht unterſtehen und in gleichem 
Maße die Laſten der materiellen und Bernie 
Pflichten tragen müſſen, fo müſſen andrerſeſte 
allen gleiches Recht der Anteilnahme in e. 
beriſchen Angelegenheiten zuſtehen. Diele 2 
wußtſein hat in allen Ländern einen Kampf um 
das allgemeine Wahlrecht zur Folge gehabt, welcher 
anch in vielen ſchon von durchſchlagendem Erfolg 
N ierfäeft. dur 

„In Rußland ift der zohnerſchaft 
den Erlaß vom dritten Juni dieſes Recht, — 
fie ſchon beſaß, wieder genommen worden, ſo daß 
angenblicklich bei uns die arbeitende — 5 nur 
an den Laſten zu ſchlepf hat, während Macht 
und Recht den Kapitalijten, Beamten und Grund⸗ 
beſitzern gehürt. Die fünffährige Arbeit der 


dritten Reichsdupna bildet einen fangen Des 
weis dafür, der Teil der Bevälkerıing, det 
durch den Akt vom 3. Juni die Leitung der ges 


ſebheberiſcher Macht erhalten hat, dacht geſonten 
iſt, die gerechten Forderungen der übrigen Be⸗ 
völkerung zu befriedigen, daß er aber nicht im⸗ 
ſtande iſt, die Neubelebung des Landes zuftande 
zu bringen, das in materleller und Yultneffer 
arm, voller Groll, Bedrückung u. Unge⸗ 


en 
fer entſpricht, fo ſteht das 
vor PA ee der 


den Willen des Volkes richtig wiederſpie⸗ 
wenn fie ſich auf das ganze Volk 
wird ſie die nötige Kraft und Energie 


5 
9 2 


Der Prozeß gegen 
Namaſn Macoch u. n. 


Petrikau, 27. Febtunn. 
(Erſter Verhandlungstag.) 

Bevor wir auf den weiteren Verlauf der Ver⸗ 
handlungen eingehen, die, wie bereits gemeldet, 
gegen 12 Uhr Mittags aufgenommen wurden, 
müſſen wir noch einiges aus den Szenen rekapi⸗ 
tulieren, die ſich bei der Ueberführung der Auges 
klagten aus dem Gefängnis nach dem Gerichtsge⸗ 
bände auf den Straßen der Stadt abſpielten. Be⸗ 
ceits um 9 Uhr morgens war ein ftarkes Aufge⸗ 
dot von Polizeimannſchaften aus Petrifau, Lodz 
and Been zu Pferde und zu Fuß bemüht, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten und die unab⸗ 
läſſig wach vorn, d. h. dem Gefängnis zuſtrebende 
Menge zurück zu drängen. Endlich fer ſich 
das Tor und die Gefünguiswagen wurden ſicht⸗ 
bar: bei ihrem Anblicke ging es wie ein dumpfes 
Grollen durch die Menge — ließen ſich drohende 
Stimmen und Schimpfworte vernehmen. In 
irgend welchen Ausſchreitungen kam es jedoch nicht. 
In dem erſten Wagen befand ſich Damaſy 
Macoch, in dem zweiten Helena Krzyzauowska 
und in dem dritten Iſidor Star zewski, der Mann 
mit der eifernen Stirn und den ſtahlharten blauen 
Augen. Der Klofterdiener Joſephat Blaſikiewicz, 
der Droſchkenkutſcher Vicenty Pianko und der 
Schloſſer Joſef Pertkiewicz wurden, umgeben von 
einer ſtarken Poltzeieskorte zu Fuß nach dem Ge⸗ 
richtsgebäude transportiert. Ihnen ſchenkte das 
Publikum wenig Beachtung, und da ſich das große 
Tor des Gerichtsgebändes ſowohl hinter den Ge⸗ 
füngniswagen wie hinter ihnen bald darauf schloß, 
ſo hatte das Schauſpiel, welches fo viele Tau⸗ 
gende von Menſchen auf die Beine brachte, auch 
bald darauf ſein Ende. 


In dem Gerichtsſaal haben die einleftenden 
Verhandlungen ungeſtört ihren Fortgang genom⸗ 
men. Den Hintergrund der Richtertribüne nimmt 
ein ganzer Kranz umiformierter und orbenbejäter 
Herten ein. Es find Ehrengäſte, die erschienen, 
um dem Prozeß beizuwohnen, darunter der Abs 
teilungöchef des Departements für fremde Kon⸗ 
fejfioneu beim Miniſterium des Innern, Grrels 
lenz Tiaſhelnikow, der Stellvertreter des Mars 
ſchauer Generalgouverneurt, ſowie viele andere hoch⸗ 
gestellte Perſönlichkeiten. Van den Berſchterſtat⸗ 
tern und Verkretern der Preſſe, die an dem großen 
Korreſpondenlentiſch ſowie in den dahinter befind⸗ 
lichen Stuhlreiheu Platz genommen haben, dürften 
insgefamt über 600 iu⸗ und ausländiſche Blätter 
vertreten ſein. Außerdem find Kunſtmaler und 
Zeichner zur Stelle, die mit geübter Hand 
Skizzen entwerfen und die Angeklagten, fomie die 
hervorragendſten Perſonen des Audltorinms auf 
dem Papier für immer feſtzubannen verſuchen, 
wöhrend verſchiedene Photographen in gleicher 
Beife wirken. Das Gerücht van der Anweſen⸗ 


Nene Ynbzer Zeitung. 


neit des Redakteurs des vatikaniſchen Blattes 
„L’Osservätoru#Romano“ in Nom hat ſich als 
ein Scherz erwieſen, den ſich ein Lodzer Reporter 
erlaubte. 

Die üblichen Perſonalfragen werden von den 
Angeklagten klar und deutlich beantwortet, von ein⸗ 
zelnen in polniſcher, von den anderen in ruſſiſcher 
Sprache. Damaſy Macoch ſpricht polniſch — er 
trägt eine eiſerne Ruhe zur Schau. 

Um 12 Uhr 45 Min. beginnt der Sektretär 
der II. Kriminal⸗ Abteilung, Piotrowski, mit dem 
Verleſen des Anklageaktes. Um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags tritt eine einſtündige Pauſe ein. Das Ver⸗ 
leſen des Anklageaktes dauert bis 4 Uhr 20 Min. 
An der Stelle angelangt, an welcher geſch ldert 
iſt, wie Helena Macoch zu der Leiche ihres er⸗ 
mordeten Gatten geführt wird, beginnt dieſe zu 
weinen. Doch dieſe Erregung hält nur einige 
Minuten an, dann iſt Helena Macoch wieder un⸗ 
beweglich und ſtarr, wie während der ganzen 
Dauer des Vorhergeſagten. Die Verhandlun⸗ 
gen werden nach ku Hause wieder fortgesetzt. 

Präſes: „Angeklagter Damaſy Matoch, 
bekennen Sie ſich ſchuldig, Ihren Vetter Waclam 


Macoch mit Vorbedacht nach dem Kloſter auf 


Jagna Gora gelockt zu haben, am ihn dort, nach 
einem vorher genan zurecht gelegten Plane, zu 
ermorden ?“ 

Damaſy Mac och! „Nein! — ich 
Un ſchuldig — aber nicht in dem Sinne 
Micht mit Vorbedacht, oder nach irgend einem 
Plane — habe ich gehandelt, 55 vielmehr 
in der Muferet, ohne richtig bel Sinnen, oder bei 
Verſtande geweſen zu fein. Wir hatten einen 
Streit — er ſchlug mich, den Aelteren und Geiſt⸗ 
lichen, ing Geſicht — beleidigte mich tätlich. 
Ich glaubte, daß über mir, der ich ihm ſtets nur 
Gutes erwies und N Lebenspfade ebnete — 
die Decke zuſammen breche... . Wie ein bluti⸗ 


ger Schleier legte es ſich uber meine Augen, 


Me fache Win n . e ve 
wad ſchlug auf 
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ihn ein, bis es zu Ende war. 


Nachdem ihm der Vorſitzende die Genehmigung 


hierzu erteilt, ſchildert Dantajy Macoch in einer 
einſtündigen Rede, die allerdings unter⸗ 
brochen werden muß, da er polniſch ſpricht und 
der vereidigte Dolmetſcher alles in nuffiſcher 
Sprache zu wiederholen gezwungen tſt, das Ver⸗ 
hältnis zu ſeinem Vetter Waclaw Macoch. Er 
jagt hierbei nichts Neues, ſondern vielmehr nur, 
was er in dieſer Beziehung bereits in der Vor⸗ 
miterfuchung angeführt hat. Jedoch die ganze 
Art und Weiſe, in welcher er dies tnt, wirkt er⸗ 
er ing — beinahe verletzend. Seinen Vetter 
sch er als einen Tunichtgnt und Verſchwen⸗ 
der, der ihm beſtändig auf der Taſche lag und 
feinen wohlgemeinten Ratſchlägen niemals folgen 
wollte, von der Tat ſelbſt aber, ſpricht es wie von einem 
Ereignis, bei dem es ſich um das Abſchlachten 
5 8 handelt. Dabei ſpart er nicht an 

orten. Gott zum Zengen arzurufen, ſowie 
die Richter dazu aufzufordern, in fein engel⸗ 
reines Junere zu blicken. Sodann gehe 
er zur Schilderung des weiteren Fortſchreitens 
der Ereigulſſe über, verquickte Wahrheit und Er⸗ 
findung a mit einamder, bis er ſchließlich 
bei dem Ehebündnis ſeines Vetters mit der Helene 
Krzyzandwska anlangt. Hierbei vermeidet er es 
wundervoll, den Punkt zu berühren, daß er die 
Helene Krzuzanowski bereits feüher kannte, daß 
er Urkunden fälſchte, um als ihr Gatte, ſowie 
1 0 5 als Toter zu gelten, mit einem Wort 
alles, was durch die Vornnterſuchung zur Evi⸗ 
denz ſeftgeſtellt wurde. Dagegen aber ſpricht er 
widerholt von feiner ungehenren Liebe und Ver⸗ 
ehrung, die er für Helene Macody hegte, von dieſer 
Siebe, die ſich höchſtens einmal bis zu einem 
Küßchen verſtieg. An ein richtiges intimes Ver⸗ 
hältnis zwiſchen ihm und der Helena zu denken 
— pfui! — wie uuchriſtlich — wie ſchändlich. 
Dabei ſuchen feine unſteten Augen die Helena, 
die auf der Anklagebank mir durch Iſtdor Star⸗ 
czewski von ihm getrennt iſt, als wollte er ſich 
davon überzeugen, welchen Eindruck diefe „Lies 
beser klärung! vor Geticht auf fie macht. So 
kommt er nach und nach auf den Tag zu ſprechen, 
an welchem das ſchändliche Verbrechen verübt 
wurde, — ohne irgend wie aus der Faſſung zu 
geraten, erregter zu werden. Man aß und trank, 
Kogenak und Wein, wobei er, der ewig aufge⸗ 
regte und Nervöſe — bejonderd ſtark den Ge⸗ 
tränken zuſprach. Und daß ihm ſein Vetter hier⸗ 
bei erklärte, er wolle von ſeiner Frau, von der 
Helena nichts mehr wiſſen, ſich von ihr ſcheiden 
laſſen — brachte ihn — Damaſn Macoch — jo 
in Wut, Er naunte feinen Vetter infolgedeſſen 
einen dummen nuerfahrenen Jungen, wurde da⸗ 
raufhin non ihm tätlich beleidigt und verübte die 
Tat. Die ganze Schilderung — die Ruhe und 
Gelafjenheit, mit welcher fie zum Vortrag ge⸗ 
bracht wird — wirkt abſchenerregend — widerlich. 
Kloftergelder entwendet zu haben, gibt Damafg 
Macoch unumwunden zu, daß man ſich die Hin⸗ 
terlaſſenſchaft des verftorbenen Pater Bonaven⸗ 
tura Gawelezyk aneignete. Auf ihn entfielen 
2000 Rbl. von dieſer Bente. 

Droſchkenkutſcher Pian ko be 
tenert wieder unter Tränen, daß er nicht wußte, 
was der große Kaſten (das Sofa mit der 15 
des Waclam Macoch) enthielt... Später, als 
et es zu ahnen begann, band ihn der Eid, den 
ihm Pater Damaſh March abgenommen hatte. 
Außer au Gott, glanbe er unr noch an die Geift⸗ 
lichen — wie hätte er alſo etwas Böfes ahnen 
können, — damit ſchließt er die Beantwortung 
der Schuldfrage. Seine Beteuernngen enthalten 
jedoch viele Widerſprüche, ſo daß ſie wenig Ein⸗ 
druck machen. / 

Sfidor Starezewski der ehemalige 
paulinermönch und Freund des Damaſn Macoch, 
will von dem Mord abſolut nichts gewußt haben; 
ſogar anch dann noch nicht, als man bereits eine 


Revi in der Zelle des Damaſy vornahm; er 
glaubte, es handle ſich um eine Pfündung, weil 
Damaſy ſtets über Schulden klagte. Auch die 


ärztliche 


verneint er; Ifſdor 


anderen erg Stars 
gemäfi A7 überh, eine unerſchütterliche 
Ruhe und Gleichgültigkeit zur Schau; keine Mus⸗ 
kel regt ſich in dem gelblichen, tiefe Schatten⸗ 
ringe aufweiſenden Geſicht, ans welchem die 
blauen Augen hart und faszinſerend herporblicken. 
NA Dan 
ie je mafy $ angefertigt, 
jedoch durchaus nicht Pe) zu welchem Zweck. 
Helenn Mac och, geb. Krzyza⸗ 
now k a, verneint die Schulofragen, desgleichen 
auch Pater Bafili Sleſin si; fie 
erklären, fpäter Aufſchluß geben zu wollen. 
Kloſterdiener Joſephat Blaſi⸗ 
kiewiez erklärt, daß er nut fat, was ihm 
befohlen wurde. Er ſei des Lefens und Schrel⸗ 
bens nicht kundig, habe von dem Morde bis zu 
feiner Verhaftung überhaupt nichts erfahren. 
Für den plötzlich, infolge eines epileptiſchen 
Anfalles erkrankten Graveur eins 
Cyganowski, der im Auftrage Damaſy 
Macachs den Stempel des Pfarrumtes anfertigte, 
unter deſſen Deckmantel Damafg die Urkunden⸗ 
fälſchungen verübte, verneint Naehe senalt Korwin⸗ 
Piotrowski alle Punkte der Schuldfrage. 
Nach Beendigung dieſer Sormaltiaten bringt 
Prokurcur Niedzieckt von der Warſchauer Ges 
richtspalate zur Kenntnis, daß ihm der Proku⸗ 
reurgehilfe des Petrikauer Bezirksgerichts Katra⸗ 
nowski zur Hilfe beigegeben wurde, und bittet 
den Gerichtshof, dieſen Herrn in ſeinem Amte 


anzuerkennen. Der Gerichtshof kommt dieſer 
Bitte nach. Im Anſchluſſe hieran wendet 


Prokureurgehilfe Katranowski an Damast Macoch 
und erſucht ihn nochmals, den letzten Tag, den 
er mit ſeinem a verbrachte, was je aßen, 
tranken uſw. zu ſchildern. 

Damaſy Macoch kommt dieſer Aufforderung 
nach und entwirft nochmals ein Bild von den 
Vorgängen, indem er angibt, daß er etwa 20 
Gläschen ac zu ſich nahm, viel Wein krank 
uſw., mit einem Bart — ſtark angetrunken war. 

Proknreur: „Und Ihr Vetter, Waclaw 
Macoch, trank er auch jo viel?“ 

Damaſ Nac och: „Gewiß! Doch er 
konnte vie, mehr vertragen.“ 


Protxrenr! „Und dann lam es zu dern 
Streit, j Sie Ihr Vetter, es erfaßte Sie 


Aber wie kam es, 
ach auf dem Sopha lag md 
als Sle auf ihn einzuſchlagen bes 
gannen? ener ergriffen Sie ihn auch beim 
Halſe and würgten ihn — geſchah dies auch 
ſofort nach der Beleidigung?“ 

Damaſy Macoch ift ſichtbar verwirrt, aul⸗ 
wortet ziemlich unzuſammenhängendes Zeug und 
behauptet, daß er von dieſen Emzelheiten der Tat 
abſolnt nichts mehr wiſſe. 

Von den 118 Zeugen find nur 92 erſchienen. 
Der größte Teil der abweſenden Zeugen hat 
Attefte vorgeſtellt, welche die Un⸗ 
möglichkeit des Erſcheinens bestätigen, darnnter 
Rt der ehemalige Prior des Paulinerordens, 
Euſebins Reimann. Nur zwei Zeugen werden 
für ihr Ferubleiben mit Strafen belegt, Gegen 
6¼ Uhr abends wird mit der Vereidigung der 
Zeugen beonnen, die gruppenweise erfolgt und 
bis 7 Uhr abends dauert. Unter den römiſch⸗ 
katholiſchen Zeugen befinden ſich auch die Pauli⸗ 
nermönche Przezdziecki und Olszewiez, ſowie Pfarrer 
Czanel. Der Vorfigende eröffnet ihnen, daß fie 
infolge ihrer Würde von der Eidesleiſtung befreit 
find, jedoch in allen Punkten die lanterſte Wahr⸗ 
heit zu jagen haben. Auch Franciszek Krzyza⸗ 
nowski, der Bruder der Angeklagten Helena 
Macoch, wird unvereidigt ansſagen. Die recht⸗ 
gläubigen Zeugen wurden von dem örtlichen 
orthodoxen Geiſtlichen vereidigt, die römiſch⸗katho⸗ 
liſchen von dem Vikar der ehemaligen Bernhar⸗ 
diner Kirche in Petrikan Bromski und die ſüdiſchen 
Zeugen von dem Vorſitzenden des Gerichtshofes, 
Exzellenz Wolkow. Damit wurde der erſte Ver⸗ 
handlungstag abgeſchloſſen. 

Petrikau, 28. Februar. (Vom 
unferem Spezial⸗Berichterſtatter.) Die 
beutige Sitzung nahm um 11 Uhr ihren 
Anfang. Großen Eindruck macht das 
Hereinbringen des Sofas in den Ge⸗ 
richtsſaal. Mit dem Zeugen verhör wurde 
begonnen. 


Chronik u. Laknles. 


* Die Unantaſtbarkeit der Perſon. 
Der bekannte Geſetzentwurf über die Unantaſt⸗ 
barfeit der Perſon, der vor 5 Jahren ſchon der 
Duma übergeben, dann durch eine Kommiſſion 
unter Vorſitz des Depntierten Gololobow dutch⸗ 
geſehen um von der Duma einer neuen Kom⸗ 
miſſion übergeben zu werden, dlesmal unter 
Borſitz des Bar. Mehendorff, der das ungenügende 
Proſekt Golobomws verbeſſerte. 
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in verhaftet werden 
oder es liegt vor. 0 pe 4 
at das 2% Perſonen ſeſtzuhalten, die die 85 
Vece iner Judividnen aber der Benölferumg 
zefährden, aber das Protokoll darüber muß fin 
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reſpondenzen zu beſchlagnahmen, außer wenn der 
Schuldige in flagranti ertappt worden 
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ſchreiden an die Schuldirek enen ver! licht, 

welches jede Art von Gelbferumdarg den 

Schulkindern zu G. ober Ges 

1 am die Vorſteher oder die Lehrer ver⸗ 

fietet, 


ela lung für die Frühlings 
a von 15 auf 25 Mb. erhöht worden und 
endlich iſt der Verkauf des im Frühling ges 
ſchoſſenen Flugwildes gänzlich verboten worden. 
Der Paſſus über ende Hunde hat 
folgende Foſſung erhalten: „Hunde, die in 
fremden Kulturen (yromba) ohne Herren umher⸗ 
önnen van deren Eigentümer oder 


erheblich verſchürft worden. } 
Die Kanzlei des Herrn Polizei 
moeiſters ſowie auch die Detektivabteilung, die 
Wohnung des Gehilfen des Polizeimeiſtens und 
die Wohnungen der Reſervepoltziſten etc. ſollen 
vom 1. Juli J. J. übertragen werden. Angeſichts 
deſſen erſucht der Magistrat dieſenigen Herten 
Immobilſenbeſttzer, die in ihren Häuſern ent ⸗ 
ſprechende Räume zur Verfügung haben, ihm, 
dem Magiſtrat die Pläne ihrer Häuſer nebſt 
einer ſchriftlichen Eingabe, en welcher der jähr⸗ 
liche Mietsbetrag angegeben ſein muß, einzu⸗ 
reichen. 
Ein RMieſen⸗Falliſſement. Eine hie 
ſige Großfirma erhielt heute ans Odeſſa die te⸗ 
legraphiſche Mitteilung, daß eine dortige Engros⸗ 
Manufakturwaren⸗Firma, die zahlreiche Filialen 
in den Nebenſtädten beſitzt, in Zahlungsſchwie⸗ 
rigkeiten geraten tft. Die Paſſiven werden auf 
drei Millionen geſchätzt, wovon der dritte Teil auß 
Lodz entfallen ſoll. 4 
Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
. mit der Schußmarke „Leucht⸗ 
turm“ der ehemaligen Firma „Hordliczka und 
Stamirowski“ ift in den Beſitz des hieſigen Han ⸗ 
delshauſes von Edmund Bogdanski übergegangen. 
»Dankſagung. Jr die Arbeits⸗ 
und Brot loſen ſind folgende Spenden 
eingegangen. 
Von Frau Anna Scheibler 500 Rbl. (zur 
Hälfte für die Evangeliſchen und Katholiſchen) 
Herr A. Hausmann 10 RbL, Fr. Sepold 5 Rbl., 
Fran Tͤpffer 50 Rbl., Herr A. O. Teſchich 25 
NEL, Herr N. Ss = NEL, Fran 
Paſtor Jauerholdt 5 „Herr M. Oberg ge⸗ 
— beim fröhlichen Zuſammenſein g Rl. 
Um weitere Spenden für die Arbeits-. und 
Brotloſen bittend, Be = Ban Br. Armen 
den Spendern den aufrichtig a 

R. Gundlach, Paſtar. 
Ein ſeltener Menſchenfreund. Geſtern 
mittag hatte im Hauptpofftontor an der Ecke der 
Przeſazd⸗ und Widzewskaſtraße eine der Kleidung 
nach dem Arbeiterſtande angehörende Frau, namens 
Roſalie Bendzijewska, einen Brief aufzugeben. 
Einer unſerer Langfinger, die daſelbſt operieren, 
verſchonte auch dieſe Frau nicht und entwendete 
ihr das Portemonaie mit einigen Nubeln. Die 
Beſtohiene war über den Verlust des Geldes der 
art ergriffen, daß ſie einen heftigen Nervenaufoll 
bekam und bewußtlos zufammenßrach. Es mußte 
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Mittwoch, den (15.) 28. Februar 1912. 


Abend⸗Ausgabe. 


Das Bombardement von 
Beirut. 


Die italieniſchen Schiffskanonen, welche einige 
recht unfreundliche Grüße in die Haupthandels⸗ 
ſtadt Syriens Beirut ſandten, haben die Auf» 
merkſamkeit ernent auf den italienifch⸗ 
türkiſchen Krieg gelenkt, an dem man 
allgemein das Intereſſe zu verlieren begann, da 
irgend welche ſtrategiſchen Fortſchritte in den fünf 
Mongten, die der am 29. September nachmittags 
2½ Uhr eröffnete Waffengang jetzt dauert, nicht 


Ber 
Idols 
feſtzuſtellen find. Die beiden einzigen äußeren 


Oberst Neschaf. 
autbesheishshaberd.Türken. 


Erfolge, welche die Italiener bisher errungen 
haben, waren die unter ſtürmiſchem Beifall er⸗ 
folgte Annahme des Aunektionsdekretes in der 
Kammer und im Senat, obwohl die Verfügung, 
derzufolge Tripolis und Cyrenaika unter die volle 
und ganze Oberhoheit des Königreiches Italien 
geſtellt werden, angeſichts der Lage anf dem 
Kriegsſchanplatz, ſelbſt wenn man die italieniſchen 
Meldungen als bare Münze nehmen will, einiger⸗ 
maßen wie ein grotesker Faſtnachtsſcherz der 
Weltgeſchichte wirkt. 


Die ktalleniſche Kriegslettung hat im aufe 


der fünf Monate ſchon wiederholt, wenn ſie in 
Tripolis nicht vom Fleck kam oder ſich gar rück⸗ 
wärts konzentrieren mußte, den doppelten Zweck, 
elnmal den unwillig werdenden Vokksgenoſſen 
etwas „Kriegsruhm“ zu bieten und zugleich auf 
die Türken einen Druck ausznüben, dadurch zu 
erreichen verſucht, daß fie, entgegen dem Ver⸗ 
ſprechen, den Krieg nur auf afrikauiſchem Boden 
auszufechten, ihre Operationen auf das aſfiatiſche 
oder europäiſche Gebiet der Türkei ausdehnte, 
wobei denn freilich nachträglich zumeiſt Mißver⸗ 
ſtändniſſe vorgeſchützt wurden. diesmal 
verſichern die italieniſchen Offtziöſen, daß es bei 
dem Bombardement von Beirnt nicht auf die 
Stadt ſelbſt, ſondern nur auf die Vernichtung 


der beiden im Hafen liegenden türkiſchen Kriegs⸗ 
: ĩͤ—tit᷑̃̃ ̃ ̃˙ : 


ſchiffe abgeſehen war, und die ſtalieniſchen Artille⸗ 
riſten genießen allerdings einen fo feſtbegründeten 
Ruf unzulänglicher Schießleiſtnngen, daß man 
ihnen zum Schluß billiger Weiſe wird glauben 
müſſen, daß ſie die Schiffe meinten, als fie die 
Stadt bombardierten, und daß ſie am Ende die 


Ottomanbank, auf der ja auch dieſe Geldſorte zn 


haben iſt, für einen „Kreuzer“ gehalten haben. 
Aber die nachträgliche Entſchuldigung, daß man 
jemand aus Verſehen totgeſchoſſen habe, macht 


niemanden lebendig, und das unverantwortliche 
Vorgehen der italieniſchen Kriegs leitung bedroht 
ollgemach die Intereſſen aller Mächte. 

Es iſt die „Hand des Verhängniſſes“, daß die 
Italie ner hierbei in erfter Linſe neuerdings 
faſt immer den Franzoſen an den Wagen 
jahren, Und die Beſchießung von Beirut hat 
in Frankreich ein ſehr ſtarkes Echo erweckt, denn 
die Franzoſen, die noch vom Jahre 1860 her, 
wo fie infolge der Metzeleien, welche die Drnien 
unter den Maroniten des Libanon aurichteten, 
Syrien und den Libanon nahezu ein Jahr beſetzt 
hatten, dies Gebiet als ihren Anteil aus der der⸗ 
einstigen Wa e des „kranken Mannes“ 
betrachten, find ber das rückſichtsloſe Vorgehen 
der italieniſchen Kriegsſchiffe umſomehr empört, 
da ſie in Syrien zugleich ſtarke materielle 
Intereſſen haben. Iſt doch die Bahn Beirnt⸗ 
Damaskus nebſt der Abzweigung, die nach Homes 
führt und darüber hinans nach Aleppo im Bau 
iſt, ein franzöſiſches Unternehmen, und im Aus⸗ 
fuhrhandel aus Beirut nimmt Frankreich bei 


weitem die erſte Stelle ein, während der Ein⸗ 
fuhrhandel überwiegend in engliſchen Händen iſt, 


Es iſt daher ſehr begreiflich, daß die franzöſſiſche 
Regierung alsbald den Kreuzer „Admiral 
Sharmer“ von Kreta nach Beirut abkomman⸗ 
diert hat, während der engliſche Panzer⸗ 
kreuzer „Lancaſter“ mit derſelben Order 
in See gegangen ſein ſoll. Was den Schutz 
der deutſchen Reichs angehörigen 
in Beirnt betrifft, ſo ſei darauf hingewieſen, daß 
ſowohl der Kreuzer „Geier“, wie das Mittel⸗ 
meerſtationsſchiff „Loreley“ in dem nur etwa 
600 Kilometer entfernten Alexandien ankert. 
Von Intereſſe iſt natürlich vor allem die 
Frage, was die italieniſche Kriegsleitung mit dem 
Vorſtoß, deſſen erſte Wirkung der Beſchluß der 
Ausweiſung der in den ſyriſchen Vilafets Aleppo 
und Beirut anſäſſigen Italiener iſt, bezweckt. 
Offenbar kann die Abſicht nur die ſein, entweder 
die Türkei einzuſchüchtern und zum Frieden ge⸗ 
neigter zu machen, oder aber einen Druck anf die 
Mächte auszuüben, um ſie zu energiſcherer Bes 
treibung der Friedensvermittlung zu beſtimmen. 
Was die Einſchüchterung der Türkei 
betrifft, ſo iſt das Mittel einer Beſchießung ohne 
nachfolgenden Landungsverſuch zweifellos verfehlt. 
Was aber den letzteren betrifft, fo werden die 
Türken hierüber wohl ähnlich denken wie Fürſt 
Bismarck, der einſt auf die Frage, was er tun 
würde, wenn eine engliſche Armee in Deutſchland 
landen ſollte, antwortete : Ich würde fie verhaften 
laſſen! Dagegen iſt nicht zu verkennen, daß 
Zwiſchenfälle wie der von Beirut geeignet find, 
das Vermittlungsbedürfnis der Mächte zu ver⸗ 
ſtärken, aber die Taktik der Italiener iſt gefährlich 
und zweiſchneidig, denn viel Sympathien haben 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt. 


Roman 
von 
Guido Kreutzer. 
Schluß.) 

„Wer weiß, ob fie das überhaupt nötig haben 
wird“, zweiſelte der Roggenthinee gleichmütig. 
„Aber jetzt nehmen Sie es mit nicht weiter 
krumm, wenn ich Sie vorläufig allein laſſe. Ich 
habe nach all' dieſem geſchäftlichen Kram das 
lebhafte Verlangen, mich jetzt auch mal ein 
wenig mit unſere Patintin zu unterhalten.“ 

Der Oberſt ſchlug ihm verguügt auf die Schulter. 
„Gehen Sie nur, Sie Retter der Menſchheit, 
aber raſpeln Sie nicht zu fleißig Süßhol, 

ch werde jetzt ſchnell noch ein paae Brest 
reiben. In etwa einer Stunde komme ich und 
überrafche euch. Ich huſte aber vorher auf dem 
Flur laut und vernehmlich, damit ihr Zeit 
habt, noch ſchnell Lein gelangweiltes Geſicht auf⸗ 


zuſetzen. 

Und ſtolz, ols hätte er den glänzendſten Witz 
gemacht, ſäbelte er davon. 

Langſom ging Albrecht Grona ins Haus und 
1155 die gewundene dunkelgebeizte Wendeltreppe 
hinauf, die zu Brigittes Gicbelſtübchen führte, 

Die junge Herrin von Langenbruch ſaß, eine 
leichte Decke über den Knien, in einem tiefen 
Lehnſtuhl, der an das offene Feuſter ges 
ſchoben war. 

Als ſie die Tür gehen hörte, wandte ſie den 
Kopf. Ein unſiche res Lächeln rann über ihr 

zeſicht. Mit einer freudigen Bewegung ſtreckte 
ſie dem Beſucher die Haud entgegen. 

Wie lich non Ihnen, daß Sie gekommen 
fen! Papa it jetzt immer fu beſchäftigt, 
und ich kann ihm von ſeiner Arbeit nicht 
das geringſte abnehmen. Was glauben Sie, was 
das für eine Onal für mich ift! Und [damit ich 
mir um Gokteswillen vollſtändig klar darüber 
werde, bin ich zu alledent auch noch gezwungen, 
hier oben untätig und allein Tag für Tag zu 

übeln.“ 

Albrecht Graun hatte ſich einen Stuhl herau⸗ 
gezogen, in den er ſich niederließ. 

Ich finde, Sie können vollauf mit ſich zu⸗ 
feieden ſein, mein liebes Fräulein Brigitte“, er⸗ 
mutigte er. „Ihr Ausſehen wird von Tag zu 
Tag beſſer, und es werden keine zwei Wochen 
gehe vergehen, dann finde ich die alte, mutige 
und „ffets zufriedene Brigitte Steinrott wieder, 
die ich in der letzten Seit ſchmerzlich vermißt 
habe. 


durch das Fenſter in den blühenden Park 
hinaus. 

„Noch ſchueller allerdings würde dieſe Rekon⸗ 
noleszenz gehen, glaube ich, wenn ein ganz großes 
Glück ſich als Schrittmacher davor ſpannte.“ 

„Ein ganz großes Glück!“ wiederholte das 
junge Mädchen. Und in ihrer Stimme war eine 
müde Reſiguation. „Woher ſollte mir wahl 
dieſes ganz große Glück kommen, lieber Freund?“ 

Albrecht Grong wiegte bedächtig den Kopf hin 
und her. 

„Ich würde das an Ihrer Stelle nicht jo uu⸗ 
bedingt abſchwören.“ — Und noch immer lag das 
Lächeln um ſeine Mundwinkel. — „Jedenfalls 
bin ich wenigſtens ſchon in der glücklichen Lage, 
der Monotonie Ihrer langſamen Geneſung die 
hellen Schlaglichler unerwarteter Ereigniſſe auf⸗ 
zusetzen.“ 

Brigitte Steinrott zuckte mit einer abgeſpann⸗ 
ten Bewegung die Schultern. 

„Unerwartete Ereigniſſe in Langenbruch und 
Umgebung? Ich glaube nicht daran. Denn die 
Welt iſt wohl nirgends fo fonfernativ. wie in un⸗ 
ſerem pommerſchen Erdwinkelchen hier.“ 

„um Sie zu widerlegen: Ihr Herr 
verkauft Langenbruch.“ 

Die Kranke machte eine unvermittelte Bewe⸗ 

„als wallte fie ſich aufrichten. Aber ſofort 
Er fie wieder in ſich zuſammen. Die Kraft 
fehlte noch dazu. 

„Mein Vater — verkauft — Langenbruch? 
An wen?“ 

Ihre Augen öffneten ſich weit. 

„An mich!“ antwortete er ruhig. 

Brigitte Steinrott ſah ihr mit einem ſeltſam 
ſorſchenden Blick au, vor dem er unwillkürlich die 
Augen niederſchlug. Und dann legte ſie ihre 
kleine, fajt durchſichtig weiße Hand feſt in feine 
Rieſentatze. 

„Sie ſind ſehr gut zu uns, Herr Grong“, 
ſagte fie endlich nach einer langen Pauſe. „Ich 
kann ezmeſſen, welch eine Sorgenlaſt Sie meinem 
Vater von den Se men. Und deswegen 
kaufen Sie ja unſet Gut ſtberhaupt.“ 

Er wollte widerſprechen, aber fie bewegte nur 
leiſe verneinend den Kopf. 

„Wenn Sie es mir auch zehnmal ins Geſicht 
hinein abſtreiten würden — ich kenne Sie viel 
zu gut, um zu wiſſen, was Sie zu dieſem Kauf, 


Vater 


der für Sie doch ein Opfer bedeutet, ver⸗ 
anlaßt.“ 
Jetzt wurde der Roggenthiner Albrecht aber 


eruſtlich unwillig, jedenfalls zog er unwirſch ſeine 
Brauen zuſammen. 

„Mein liebes Fräuleiit Brigitte, ich hoffe, 
find überzeugt davon, daß ich Sie und Ihre An⸗ 
ſicht ſchätze, wie kaum noch bei einer anderen Frau. 
Aber wenn Sie behaupten, daß ich mit dent 
Kaufe von Langenbruch ein Opfer bringe, 


Der Hüne ſah mit einem eigenen Lächeln 


Vater ſchon anseinandergeſetzt habe, 


jo 


dürften Sie ganz gewaltig im Irrtum ſein. 
Ganz gewaltig! Denn, wie ich Ihrem Herrn 
gedenke ich 
mir das Gütchen im Laufe der Zeit zu einem 
wahren Schmuckkäſtchen zu machen, das ganz 
reſpektable Erträgniſſe abwerfen muß. Im übri⸗ 
gen werden Sie ja auch noch hinreichend Gelegen⸗ 
heit haben, ſich von der Verwirklichung meiner 
Ideen durch Augenſchein zu überzeugen.“ 

„Ich 2“ — Ein Jeifes Erſtannen war in ihr 
Geſicht gekommen. — „Wollen Sie mir nicht 
erklären, lieber Freund, wieſo ich dazu Gelegen⸗ 
heit finden ſollte?“ 

Albrecht Grona hatte wieder in den Park 
hinaus geſehen, von dem eine ſchmale Rüſtern⸗ 
allee nach der draußen vorüberlaufenden Chauſſee 
hinausging. Und ſetzt ſah er, wie durch dieſe 
Allee ein Offizier in ſchnellem Trabe auf das 
Haus zukam. Da wandte er ſich wieder zu dem 
11 5 Mädchen hin und erwiderte mit fröhlichem 
Auflachen: 

„Ich halte es entschieden für praktiſcher, meine 
liebe und verehrte Gnädigſte, wein die Erklärung 
Ihnen von dem betreffenden Intereſſenten per⸗ 
ſönlich zugeht. Und nun entſchuldigen Sie mich 
gütigſt ein paar Minuten. Ich muß Ihrem 
Herrn Vater, der gerade einen Geſchäftsbrief 
ſchreibt, noch einige für dieſen Brief wichtige 
Mitteilungen machen.“ 

„Haben Sie es fo eilig?“ ſagte Brigittte 
Steinrott mit betrübtem Lächeln. „Aber ich kann 
es Ihnen nachfühlen: eine Kranke ift eine 
ſchlechte Geſellſchafterin,“ worauf Albrecht Grong 
mit ſeinem merkwürdig luſtigen Lächeln entgeg⸗ 
nete: „Trotzdem ſoll es Leute geben, die einer 
ganz enkgegengeſetzten Anſicht ſind und auch Ges 
ſchmack genng beſitzen, aus dieſer gegenteiligen 
Anſicht alle Konſequenzen zu ziehen!“ 

Dann noch ein paar Worte und er verließ 
dus Zimmer und er ſtieg die Treppe hinab. Un⸗ 
ten im Flur ſtieß er auf Hans Scharrehn, der 
gerade das Haus betreten hatte. Der Ulan ſtutzte 
und nerfärhte ſich. 

„Albrecht Grona — Du?“ 

„Ja,“ ſagte der Roggenthiner ruhig. 
mir ſcheint, gerade zur rechten Zeit.“ F 

Damit, nahm er den anderen kurz entſchlaſſen 
den Arm, ſtieg mit ihm die Treppe hinauf 


„ Hrto 


5. oben ſtanden, wies er mit der Hand 
j r, die er eben erſt hinter ſich ge⸗ 
ſchloff In ſeinem Geſicht war ein 
leiſe ger Ausdruck. Der Leutnaut fah ihn 


— iſt dort in dem Zimmer, Albrecht?“ 
ns Stimme kaug leicht verſchleiert. 


mathte mit einer jähen Bewegung 
feinen i. Ein Brand flog in feinen 
Augen ber der Roggenthiner Albrecht 
ſagte ihm, in dieſe Augen ſehend : 


um deretwillen Du hierhergekommen 


iſt, um ſich 


Abend-Ausgabe. 
ſie nicht mehr zu verlieren! Aus dem Telegramm 
des ruſſiſchen Premierminiſters Kokowzom an den 
neuen öſterreichiſch = ungariſchen Minifter, des 
Aenßeren Grafen Berchtold, worin pon der „auf 
die Erhaltung des Friedens gerichteten ge mein⸗ 
ſamen Aktion“ die Rede war, geht ja hervor, 
daß zur Zeit eine neue Vermittlungs, 
aktion betrieben wird, aber ob die Türkei, die 
den Krieg in Tripolis vielleicht länger aushalten 
kann als die Italiener, ſchon jetzt mürbe genng 
für ihren afrikaniſchen Beſitz mit 
einem noch fo großen Löſegeld abfinden zu laſſen, 
das gilt ſchon deshalb als zweifelhaft, weil dieſe 
Löſung für das nichts weniger als feſtbegründete 
Regime der Jungtürken ein Vabanqueſpiel bes 
deuten würde. 18. 


Wiederkehr der Ordnung in Beirut. 
Beirut, 28. Februar, (Preß⸗ Tel.) 

Allmählich kehrt die Ruße in der Stadt wieder. 
Die nad) dem Libanon geflüchtete Bevölkerung 
kommt nach der Stadt zurück und nimmt ihre 
Beſchäftigung wieder anf. Die Schiffe verkehren 
wie vordem. Die Stadt bietet das gewöhnliche 
Bild. Nur die Ruinen der zerſtörten Häuſer, um⸗ 
hergeſchleuderte Mauerteile und Geſteiusmaſſen 
zeugen noch von der Beſchießung. Von den Be⸗ 
wohnern ſind im Hafen viele Leichen aus dem 
Waſſer gezogen worden. 

Räuber und Diebe hatten die allgemeine Ver⸗ 
wirrung benutzt und aus den Geſchäſtshäuſern 
Wertgegenſtände und Geld entwendet, Der anf. 
dieſe Weiſe entſtandene Schaden wird allein auf 
mehr als hunderttauſend Mark veranſchlagt. 

Der Befehl, die verteilten Waffen wieder 
abzuliefern, iſt von der Bevölkerung mit Unwillen 
aufgenommen, da die Rückkehr der Italiener be⸗ 
fürchtet wird. Aus Tripolis ſind fünfzehuhnn⸗ 
dert Soldaten in Beirut angekommen. Der groß⸗ 
britanniſche Generalkonſul und der Vizekanſul der 
Vereinigten Staaten haben gegen die Beſchießung 
Verwahrung eingelegt. 

+ 


- “ 


Nom, 28. Febrnar. Auf Grund eines fürig« 
lichen Erlaſſes befahl das Finanzminiſterium die 
Inanſpruchnahme neuer außerordentlicher Kredite 
im Betrage von 20 Millionen Lire für Kriegs⸗ 
zwecke. Bisher find für das tripolitaniſche Unter⸗ 
nehmen nach den offiziellen Angaben 120 Millionen 
Lire aufgewendet. 

London, 28. Februar. Zum Schutz det 
engliſchen Intereſſen in der Levaute haben, News 
zufolge, zwei Krenzer des Gibraltargeſchwaders 
Befehl erhalten, ſich in die kleinaftatiſchen Ges 

„Sie weiß nicht, daß Du hier biſt. Sie hat 
auch nie mehr mit einem Wort von Dir ge⸗ 
ſprochen. Aber — ſie wartet anf Dich. Und 
nun geh' Kerlchen. und hol (Dir Dein Glück.“ 

Er mandte ſich ab und ftieg die Treppe 
wieder hinunter. Langſam verloren ſich ſeine 
ſchweren Schritte unten auf der Diele. Hans 
Scharrehn ſtand und wartete und zauderte. Und 
daun atmete er ein paarmal tief auf und betrat 


entſchloſſen das Zimmer. 

Die Kranke hatte den Kopf nicht 
wandt. Aber fie mochte wohl ahnen. Sie war 
bleich geworden bis in die Lippen und hielt die 
Augen geſchloſſen. Ein leiſes Zittern rann durch 
ihren Körper. Die Hände krampften ſich um 
die Seitenlehne des Seſſels. Der Atem ging 
ruckhaft — hörbar in der tiefen Stille des 
Zümmerchens. 15 

Der Leutnant Scharrehn ſah mit großen 
Augen zu ihr hinüber, ſah das blaſſe, ſchmal 
wordene Geſicht unter dem wirren Haargelock, % 
wehrende knabenhafte Herbheit um den trotzigen 
Mund. Und die junge, ſchlanke Geſtalt, die noch 
vor wenigen Tagen ſtolz aufgereckt ihm gegenüber 
geſtanden hatte, die lag ſetzt halb zuſammenge⸗ 
155 auf dem Seſſel. 

Er wollte irgendetwas fagen, ſich wegen feines 
ungewühnlichen Cindeingens ſchuldigen. Aber 
er bekam kein Wort heraus, fühlte nur, wie ein 
leiſer, rieſelnder Schmerz in ſeiner Bruſt hoch⸗ 

ieg. Und min ſtürzte er zu ihr hin und ließ 
ich vor ihr nieder, umklammerte ihre Hand, die 
ſich krampfhaft in das Polſter vergraben hatte, 
und in ſeine Augen kam wieder das alte ver⸗ 
kräumte Glänzen, das all die letzten Wochen ver⸗ 
ſchwunden geweſen war. 


Sie ſahen ſich an. Und es war, als hielten 
ſie miteinander ernſte Zwieſprache und als 


träfen ſich ihre Augen in einem langen ſchweigen⸗ 
den Kuſſe. 

Und dann beugte ſich die ſchöne Brigitte 
Steinrott tief zu dem Knieenden himmter und 
ſtrich ihm mit der Hand zaghaft über das Haar. 

„Nun biſt Du doch wiedergekommen.“ — 
Er berſtand eß kaum. Da zog er fie an ſich und 
legte den Arm mn fie, schützend, als wolle er fie 
nie wieder von fich laſſen. 

„Liebe, liebe Brigitte!“ ſagte er; es klang 
wie ein Schwur. Und noch einmal: „viebe, liebe 
Brigitte!“ 

Draußen aber vor dem Hoftor ſtand der 
Roggenthiner Albrecht; er hatte ſich gegen eine 
Linde gelehut und ſah weit hinaus in das platte 
Land, das fich vor ihm dehnte und reckte. Wie 
ein leiſes wogendes Meer rauſchten die Noggen⸗ 
ſelder unter dem aufkommenden Rladjlandminde. 
Und über ihuen lag die Sonne ais leuchtende 
Verheißung eines kommenden Gliickes rd eines 
reichen Gegend, 

Ende. 


Meittwmach, den (15.) 28. Febrner 1912. 


väſſer zu begeben. Der britiſche Konſul in Beirnt 
ft telegraphiſch dringlich aufgefordert worden, 
feſtzuſtellen, ob bei der Beſchießung durch Ita⸗ 
‚hener britiſches Eigentunt beſchädigt iſt und ob 
ie Eutſendung eines britiſchen Kriegsſchiffes 
nach Beirnt im Intereſſe der dortigen engliſchen 
Rolonie liegt. 

Maris, 28. Februar. (P. T.⸗A.) Anläßlich 
der Gerüchte, Rußland, Frankreich und England 
vollten der Türkei zum Frieden raten, teilt 
„Havas“ mit, Frankreich ſei dazu bereit. 


Sperrung der 
Dardanellen? 


Auch in der Türkei rechnet man damit, daß 
Me italieniſche Flottenoperation vor Beirnt nur 
zas Vorſpiel weiterer Aktionen im öſtlichen Teil 
zes Mittelmeeres und im Aegäiſchen Meer ſein 
verde. Die Pforte zieht daher aufs nene Ver⸗ 
eidigungsmaßnahmen in Erwägung, die von ihr 
zereils in einem früheren Stadium des Krieges 
ils täglich mit dem Erſcheinen italieniſcher Kriegs⸗ 
ſchiſte vor den Meerengen gerechnet wurde, ge⸗ 
plaut waren. Ein Reuterſches Telegramm von 
geſtern abend berichtet darüber: „Die türkiſche 
Regierung hat vor einiger Zeit beſchloſſen, daß 
im Falle italleniſcher Operationen im Mittelländi⸗ 
ſchen und Aegäiſchen Meer Weiſungen zum 
Schutze der Dardanellen gegeben werden follen, 
um Ueberraſchungen vorzubeugen. Die fremden 
Regierungen ſeien in dieſem Sinne benachrichtigt 
worden. Ueber die Art der geplanten Maßnah⸗ 
men iſt in London nichts bekannt.“ Es ſcheiut 
aber, daß bie Türkei m cht beabſichtigt, die un⸗ 
nenn{hheit über die Natur ihrer Verteldigengsvor⸗ 
kahrungen longe bestehen zu loſſen. Uns geht 
über die gelegenheit voch folgender Be⸗ 


richt zu; 
"Bien, 27, Februar. 

Der „Pol. Kort.“ zufolge beabſichtigt die 
Pforte, au die Mächte ein Zirkular zu 791 5 
in welchem fie den Entſchluß ankündigt, für den 
Fell der weiteren Ausdehnung des Kriegsſchau⸗ 
platzes durch Italien die Dardanellen abzuſperren 
und alle Italiener aus der Tire anszu⸗ 
weiſen. 

Es {ft klar, daß die Absperrung der Darda⸗ 
nellen durch Seeminen den ganzen Schiffahrts⸗ 
verkehr der Neutralen nicht allein mit Konſtanti⸗ 
nopel, ſondern auch mit allen bulgaxiſchen, rumä⸗ 


niſchen und ruſſiſchen Häfen des 1 Mee⸗ de Geneve“ 


288 lahmlegen, dadurch dem internationg 
del die ſchwerſten Wunden 
ſchärfſten Proteſt, vor ellen Nußlands, herbei⸗ 
führen müßte. Aber obenſo klar iſt, daß die 
Verautwortung für die Wendung 'nicht der Türkei, 


en Han⸗ 
zufügen und den 


die nur die ſelbſtuerſtändlichen Gebote der Selbſt⸗ 


verteidigung befolgt, zufiele, ſondern Italien, wenn 
dieſes es wirklich für gut befände, den Krieg, der 
auf dem afrikanlſchen Boden nicht vom Flecke 
kommt, unn doch nach den oſteuropälſchen Ge⸗ 
wäſſern zu Übertragen. Dieſe ſind der 
pnnkt fo zahlreicher, verwidelter, lebendiger inter⸗ 
nationaler Intereſſen palitiſcher und wirtſchaftli⸗ 
cher Natur, wie kanm ein anderer Punkt auf 
dem (Erdeurund. Es ift aber nicht gut denfbar, 
daß Italien glauben ſollte, durch röückſichtsloſes 
Hinwegſehen über alle dleſe Intereſſen ſeinen 
eigenen am beſten zu dienen. Und darum darf 
mam immer noch hoffen, daß die von der Türkei 
beabſichtigten Defenſivmaßnahmen ſich nicht als 
nötig erweiſen werden. 

Das Blatt „Sabah“ erfährt, daß im Verlauf 
der durch das Bombardement verurſachten Unru⸗ 
hen unt ein Grieche verletzt worden ſei. Das 
Finauzminiſterium hat geſtern nach den Wilgſets 
Syrlen, Beirnt und Aleppo das für die Ein⸗ 
ſchlffung der dortigen ausgewieſenen Italiener er: 
forderliche Geld abgeſchickt. Wie „Jeni Gazetta“ 
ſchreibt, hat der Miniſterrat die Answeiſung der 
Italiener aus den Wilajets Syrien, Beirut und 
Aleppr beſchlleßen müſſen, weil Depeſchen der 
drei betreffenden Mall? beſagen, daß, falls die 
Italiener uſcht ansgeruiejen würden, bedauerliche 
Ereiguſſſe zu befürchten wären. 


Beginn des engliſchen 
ergarbeiterſtreiks. 


Arbeitselnſtellung von 2000 Mann in 
Derbyſhire. 
London, 27. Februar. 

Die Leſer, die ſetzt die Nachrichten aus Lon⸗ 
Jon leſen, müſſen ſich fragen, ob denn der Kampf 
im Kohlenbergban das einzige iſt, was in Eng⸗ 
land vor ſich geht. Man kann ruhig die Ank⸗ 
wort geben: Es iſt wirklich das einzige. Der 
Ausbruch der Kriſis wird als ein nationales 
Unglück gefürchtet. Und die öffentliche Meinung 
beſchäftigt ſich faft ausſchließlich mit der Lage 
und den she einer friedlichen Belegung, 
die vom König bis zum Kärrner alle Welt af 
das Dringendſte herbeiſehut. Mit einer faf 
schmerzhaften Erregung ſieht man der entſcheidenden 
Sitzung des Bergarbeiterbundes entgegen, die 
morgen im Weſtminſter⸗Palace-Hotel ſtattfindet. 
Telſſchch wurde heute der 7 mit dem 
Streik gemacht. Zweitauſend ergarbeiter in 
Derbyſhire haben mittags die Arbeit niedergelegt. 
Bis heute wurde, wie die „Evening News“ er⸗ 
mächtigt find zu erklären, keine Truppenbewegung 
in Betracht gezogen. Die heutige Juſammen⸗ 
kunft zwiſchen Regierung und Grubenbeſitzern iſt 
bereits zu Ende. Ueber das Ergebnſs wird 
Stillſchweigen bewahrt. Das amtliche Communi⸗ 
que teilt nur die Namen der Teilnehmer mlt. 
Mar erfährt aber, daß die Ausſichten ſreundli⸗ 
cher find. Auch die Juformationen der liberalen 
Preſſe laufen übereinſtimmend darauf hinaus, daß 
die Egle t für den Mindeſtlohn von den Arbei⸗ 
bereits kätſachlich gemennei it. Gru⸗ 
ſißer lollen nun bereit fein, alle zu apf 


Die 


Brenn⸗ 


Mindſtlohn durchzuſetzen und die 


Neue Ed 


inlieren und auf der Grundlage eines Mindeſt⸗ 
lohnes neu anzufangen, der den bisher ſchlecht 
bezahlten Arbeitern ein zum Leben ansreichendes 
Auskommen gewährt, die Löhne der erſtklaſſigen 
Arbeiter aber nicht beröhrt. Heute hatten auch 
die Vertreter des Bergarbeiterbundes von 
neuem im Weſtminſter Palace⸗Hotel in London 
verſammelt und die ſtreng verſchloſſenen Türen 
ausnahmsweiſe vor den Miniſtern Asqufih, Grey, 
Lloyd George und Buxton geöffnet. Der Pre⸗ 
mierminiſter hat die Gelegenheit benutzt, um den 
Vertretern der Arbeiter eine Rede zu halten und 
ihnen ins Gewiſſen zu reden. Allerdings weiß 
er ſeit Donnerstag, daß die Bergarbeiter durchaus 
den Mindeſtlohn wollen, und alle Anſtrengungen 
der Arbeiterführer zielen darauf hinaus, dieſen 
Solidarität der 
Bergarbeiter von einem Ende des Landes bis 
zum anderen aufrechtzuerhalten. In parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen, namentlich auf liberaler Seite, iſt 
man der Ueberzengung, daß der Mindeſtlohn 
wirklich ſchon gerettet iſt. Die Grubenbeſitzer 
werden alſo auf dem Gebiete der Löhne mit einer 
Steigerung der Auslagen rechnen müſſen, die 
vielleicht bis zu einem gewiſſen Grade durch 
beſſere Arbeit wieder hereinkommt, im ganzen 
aber wohl durch beſſere Verkaufsorganlſakion a 
la Kohlenkontor wieder hereingebracht werden 
ſoll. Das wird um fo wahrſcheinlicher kommen, 
als zweifellos die Bewezung unter den Bergarbei⸗ 
tern mit der Erreichung des Mindeſtlohne nicht 
plötzlich ſtillſtehen wird. 
London, 27. Februar. (Preß⸗Tel. 

Menn der Streik ausbricht, wird die engliſche 
Regiereng die nötigen Truppen zur Verſügung 
haben, um die Ordnung aufrecht zu erhalten und 
Gut und Leben aller Bürget 1 eſchützen. Die 
Trupper ſind mohiliſtert 13 enblick 
bereit, nach den bebrehten Ste des 
abzumarſchieren. Die South Weſtern⸗Eiſenbehr 
hat in verſchiedenen Städten des Naudes Sonder ⸗ 
züge clugerichtet, die für die Beförderung der 
Truppen bereit find. 
des Streikes verwendet werden ſollen, beſtehen 
aus der dritten . „ die im Lager von Berdel 
stationiert iſt. Die 
ſich jeden Augenblick bereit zu halten, im Falle 
man ſte gebraucht, von dart abzureiſen. Nach 
dem „Norkſhire Herald“ find Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden, um fünftauſend Mann in 
Warrington zuſammenzubringen, da dort der 
Hauptfitz des Kohlenarbeiterſtreikes ift. 

Genf, 27. Februar. (Preß.⸗ Tel) 

Der Londoner Korreſpondent des „Journal 
berichtet ſeinem Blatte über den 
Grubenarbeiterſtreik: Ich hatte geſtern eine 
Unterredung mit einem der angeſehenſten Richter 
der Kings Benſch, mit einem der Leiter großer 
induftriefler Unternehmen und dem Direktor der 
Eiſenbahngeſellſchaft. Die Unterhaltung drehte 
ſich natürlich um den bevorſtehenden Kohlen- 
arbeiterſtreik. Alle drei Herren, die dank ihrer 
Berufserfahrungen das Volk und ſeine Pſychalogie 
keunen, waren der Anſicht, es werde für die 
Wohlfahrt des Landes unbedingt nützlich ſein, 
wenn der Streik ausbrechen ſallte. Er würde 
zwar eine harte Lehre für alle Beteiligten ſein, 
aber dennoch dazu beitragen, daß das Gewerk⸗ 
ſchaftsweſen im Intereſſen des Landes geregelt 
werde. Einer der höchſten Beamten ſagte mir: 
Ich bin überzeugt, daß zwei bis drei Wochen 
nach Ausbruch des Streikes alles zum mie 
beider Parteien geregelt fein wird und daß wir 
dann einen Frleden für lange Zeit erhalten wer⸗ 
den. Wenger hoffnungsfreudig war der 
Direktor der großen Eiſenbahngeſellſchaft 
ſtimmt, der ſagke: In einigen Wochen 


werden 


wir nicht nur einen Streik einiger Arbeiter aller | 


Arbeitszweige haben, ſondern eine Umwälzung. 
Wir befinden uns auf einem Vulkan, der jeden 


Augenblick auszubrechen droht. Die Sache ift 
geführlich für die Großkapitaliſten. die den 


beitern ſchon lange ein Dorn im Auge ſind. 
Die Beratungen des 
Grubenarbeiter⸗Vereinigung. 
London, 27. Februar. (Preß⸗Tel.) 
Der Ausſchuß der Grubenarbeitervereinſgung 
bielt gehen Abend im Weſtminſter Palace Hotel 
eine Sitzung ab, 


Die Truppen, die während 


ge: | 


Ausſchuſſes der 


Truppen find angewieſen, 


‚von 12,048 Röl. 26 Kop. am 1. Jonuar 


on der die leitenden Perſönlich⸗ 


keiten, Enoch Edwards, J. Stanton, W. Abraham, 


R. Smilie, J. Haſſam, W. Barker und der 
Sekretär Aahtan, teilnahmen. Ausfragern er⸗ 
klärte Here Ashton nach der Sitzung, er könne 
der Preſſe keine Mitterlungen machen. Als man 
ihn fragte, ob es wahr ſei, daß der Premier⸗ 
miniſter und einige ſeiner Kollegen der heutigen 
Sitzung im Weſtminſter Palate Hotel beiwohnen 
würden, erwiderte er, daß das nicht unwohrſchein⸗ 
lich jei. „Wir werden den Teilnehmern der Vers 
sammlung den Ratſchlag geben, Herrn Asquiths 
Einladuntz Folge zu leiten und den Premiermi⸗ 
uiſter und ſeine Kollegen auf zuſuchen; wenn die 
Mitglieder nn dazu entſchließen, jo werden mir 
wahrſcheinlich alle zuſammen hingehen.“ Auf die 
Frage, ob es möglich fei, daß die Beratungen der 
Arbeitervereinigung heute ihr Ende nehmen würden, 
anwottete Herr Ashton, er könne darüber keinen 
Aufſchluß geben; auch könne er nicht ſagen, ob 
fie morgen zuſammentreten würde. Er ſchien 
dies aber für möglich zu halten. 


Brotpreiſe und Arbeiterentlaſſungen. 


Londou, 27. Februar. (Preß⸗Tel.) 

In Smwanſes haben geſtern die Bäcker eine 
Erhöhung der Brotpreiſe angekündigt. 

In einigen Kupferwerken hat man die Ae⸗ 
bettet davon in Keuntniß gefeht, daß fie entlaſſen 
werden müſſen, ſobald der Koßlenvorrat zu Ende 
geht. 

Aus Grimsby wied berichtet, daß beim Aus⸗ 
bruch des Streikes fünfzehn hundert Fiſcherboote 
die Arbeit aufgeben müſſen, wodurch We 
ſechzigtnuſend Fiſcher mit ihren Familien der Not 
preitgegeben werden. 

Obwohl die Kündigungefriſt der Grnbeno! 


U beiter in Dorkſhire erſt am Daumerſtag abläuft 


macht ſich eine Vorwirkung des Streiks in Leeds 
e fühlbar dadurch, daß die Kohlenlieferungen 
aus den Gruben aufhörten. Schon bei Beginn 
des Streites werden Tauſendr von Lenten arbeits⸗ 
los werden. a 

Die Nordbritiſche Lokomotivengeſellſchaft in 
Glasgow wird ihren viertauſend Arbeitern mur 
eine eintägige Kündigung geben. 

Im Weſten von Schottland droht eine der 
größten Stahlfabriken ſofort den Betrieb einzu⸗ 
ſtellen und ihre ſechstauſend Leute zu entlaſſen. 


London, 28. Febrnar. 
Angeſichts des drohenden engliſchen Hohſen⸗ 
ſtreils machten die engliſchen Bahnen, erhebliche 
Abſchlüſſe mit den tſcheu und belgiſchen Koh⸗ 
lenzechen bei ſofortiger Lieferzeit, ferner weitere 


Abſchläſſe mit deutſchen Werken für Lieferungen 


während der Dauer des engliſchen Streiks. 
London, 28. Februar. 
16000 Mann Truppen find in Aldershot 
konzentriert, ebenſoviel find euf die Ausſtandage⸗ 
biete verteilt worden. Der Vertreter der Gruben⸗ 
arbeiter von Nord ⸗ Cumberland erklärte, das 
Eingreifen der Regierung fei zu ſpät erfolgt. 
In Liverpool haben 9 große Fabrſken bereits 
die Schließung ihrer Betriebe zum 10. März 
durch Anſchlag angekündigt für den Fall, daß der 
Kohlenſtreik zum Ausbruch kommt. 
London, 28. Februar. (P. T. A.) 
In Mittel⸗England haben noch 32,000 Ar⸗ 
beiter die Arbeit niedergelegt. 


Camille Flammarions 


70. Geburtstag. 
Paris, 37. Rebrur. (Preß-Til) 


Faden 70. Gehurtöien und stetäpetigen as‘ 

er 
ſchen Geſellſchaft herzlich gehaltene Gladwunf 
artikel. Der jugendliche Greis, deſſen Haare no 
nicht ergrant find, feierte das Jubiläum in voll⸗ 
fter Friſche. Er ſah geſtern bei einem Feſtmahl 
die höchſten Staatzmänner, Diplomaten und Ge⸗ 
lehrten bel fich. 


Chranik u. Lakales. 


(Fortſezung aus den Hauptblatt.) 


Die Seueralverſammlung des Hilfs⸗ 
vereins Deutſcher Reichsangehöriger 
fand geſtern Abend im großen Saale des Lobzer 
Männer⸗Geſang⸗Vereins in Anweſenheit von 100 
Mitgliedern ſtatt. Herr Präſes Alexander Wehr 
eröffnete die Sſtzung um 9 Uhr und erſuchte das 
Andenken der im Laufe des vergangenen Jahres 
verſtorbenen Mitglieder Adolf Härtig, Karl Ma⸗ 
krimns, Karl Artur Niehl und Robert Wahlmann 
durch Erheben von den Sitzen zu ehren, was auch 
geſchah. — Hierauf verlas Herr Dr. Heimann 
das Protokoll der letzten Geue rolverſammlung und 
Herr Fritz Wutke den Kaſſenberjcht, aus welch 
lchterem erſichtlich, daß der Beſtand der ‚Kaffe 
1911 
NE. 92 Kop. am 1. Jaunar 1912 
geſtiegen Gleichzeitig haben ſich aber auch die 
regelmäßigen Unterſtützuugen von 1171 Nubel 
76 Kop. auf 2 058 Nöl. 36 Kop., alſo beinahe 
um das Doppelte erhöht. Es verlaſen ſodaun 
Herr Otte Bernhard den Bericht der Reulſtons⸗ 
Kommiſſian, Herr Karl Penſſe den der Unter⸗ 
ſtützungs⸗Kommiſſion, Herr Rudolf Kinzler den 
der Vergnügungs⸗Kommiſſion und ſchließlich er⸗ 


auf 13,9 


ſtattete r Alfred Nordbruch Bericht fiber die 
Kaſſe de genannten Kommiſſion, aus dem 
| ernheri, daß das letzte große Karnevolofeſt 


„Eine Nacht in Berlin“ einen Reingewinn von 
über 1000 Mbl. erbracht habe, welche erfrenliche 
Mitteilung mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. 

Nach Erledigung einiger internen Debatten wurde 
zu den Neuwahlen geſchritten und zwar waren zu 
wählen 7 Vorſtandsmitglieder an Stelle der in 
Folge Assloſung und freiwillig ausſcheidenden 
Herren Alexa Wehr, Eduard Hüffer und Al⸗ 
bert Meyer, reits Wuttke, Theodor Hoffmann, 
Nobert Meyrauch Korl Hemſalech ſowie 
ſahmenner. — Oewählt wurden: 

Mar ſtendsmſtglteder de Her⸗ 

det Wehr (99 Stimmen), Karl Pruſſe 
(89), Robert Wahlmaun (87), Otto Bernhardt 
(84), Lespold Günther (77), Dr. Bauer (76), 
Alfred Reul (74). 

Als Erſatzmänner die Herren Arthur 
Weyrauch (70 Stimmen), Ernſt Oſtermaun (68), 
Albert Meyer (66), Heinrich Dötſch (65), Ema⸗ 
mel Weyrauch (55), Schwant (55), Konrad 
Reinhardt (50), Flemmiug (48), Emil Pfeiffer 
(41) und Dr. Weyrauch (40). 

Nachdem auf Erſuchen des Herrn Fritz Wuttke 
für eine kranke Schauspielerin elne Sammlung 
zu Stande gekommen und Herrn Präſes Wehr 
für eifrige und korrekte Leitung Dank votirt wor⸗ 
den, wurde die Generalverſawmfung um 12½ Uhr 
geſchlaſſen. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Sonnabend, den 2, März 
s Uhr abends hält proſeſſor Ludwik Krzywickt 
aus Warſchau im Lokal Nikolaſeweka Nr. 11 
einen Vortrag unter dem Titel: „Das Anrecht 
anf das eigene Gehirn“. Jußalt: Mangel an 
Vertrauen zu den eigenen Ae als Begleit⸗ 
erſcheinung der niederen Zivillſationsſtufe. Bei⸗ 
fpiele an hervorragenden Autodidakten, Vertrauen 
zu den eigenen Fähigkeiten bei amertkaniſchen 
Farmern und bei Frauen. Selbſtändigkeit an der 
Spitze induſtrieller Unternehmungen 1770 
Leute. Der Glaube an die eigenen Fähigkeiten 
ſteht alſo nicht in Beziehung zur Bildung. 

Sonntag, den 3. März um 4 Uhr nachmittags 
folgt ein Vortrag : „Kön Hnnger“. nhelle 
Des Steigen der Tehensmiktelpreife im Laufe des 
10. Jahrhunderts. Die Blachen hlerfüt, die 


und 


Nx. 30 


Teuerung des Jahres 1911. Eintrittspreis von 
10—50 Kon. 

Der Kommis⸗Vogageur⸗Verein des 
Lodzer Handels: und Induſtriebezirks 
bringt den Herren Mitgliedern zur Kenntnis, 
daß am kommenden Sonnabend den 2. März um 
4 Uhr nachmtttags im Vereinslokale an der Ni⸗ 
kolajewskaſtraße Nr. 3 5 die Vorwahl⸗Verſamm⸗ 
lung ſtattfindet. um vollzähliges und pünklliches 
Erſcheinen wird dringend gebeten. 

Linas Hacedek. (Eingeſandt.) Wohl- 
tätigkeitsveranſtaltungen ſind in Lodz an der 
Tagesordnung und ein gutes Mittel, den Tief⸗ 
fand der Vereinskaſſen zu befeitigen, Auch der 
Kranken⸗ und Unſtützungsverein „Linas Hatedek“ 
kündigt jetzt feinen Ball an, doch unterſcheidet ſich 
derſelbe von den üblichen derartigen Veranſtal⸗ 
tungen dadurch, daß bei ihm nicht getanzt und 
getrunken, geſungen und geſcherzt wird und daß 
für denſelben weder Dekorations- noch Mietskoſten 
für den Baflſaal nötig find, da er nur illuſoriſch 
iſt. Schon im Vorfahre entſchloß ſich die Vereins⸗ 
verwaltung zu diefer Art „Ballveränſtaltung“ die 
alſo darin befteht, daß Billets zwar ausgeſandt 
werden und daß jeder freundliche Abnehmer eines 
ſolchen für Momente in den Traum gewiegt wird, 
er ſei für einen Ball eingeladen worden und habe 
dabei noch die Möglichkeit, ſeinen wohltätigen 
Sinn zu beweiſen, daß aber nur letzteres Faktum 
bleibt, während biefed Vergnügen überhaupt nicht 
ſtattfindet. Die Heberlegung, welche die Vereins⸗ 
verwaltung zu dieſer Art Spendenſammlung vers 
anlaßte, ih jedenfalls zichtig, und nachahmenewert. 
Abgeſehen davon, daß nicht jedermann bereit iſt, 
dem Grundſatze zu huldigen „der Zweck heiligt 
das Mittel? und prinzipiell Leine Wohltätigkeits⸗ 
pergnügurgen 1 4 feine Beiträge lieber 
in feſtem Terminen und direkt abliefert, iſt eh 

klar, 15 dieſe De 5 e ſamten 
Einnahmen i A u 
Gute kommen, da keinerlei eee ARE 
Saeed abr ſpart der G allt die in 
geſpendeten 


Derhältuis 7 den für die Armen 

Summen viel zu ohen Nebenausgaben, welche eine 
Deteiligumg en einem ſolchen Vergnügen mit ſich 
bringt und von denen der Arme nichts hat und 
iſt infolgedeſien Ge bereit, licher größeren 
Beitrag für die Billets zu zahlen, da „Linas 
cedek“ fa freundlich war, ihrn größere 

zu ſparen und da er ſieht, in innnoller 
Weiſe ſeitens der Vereinsverwaltung dafür ges 


ſorgt wird, daß jede Kopeke ihre richtige Bere 
ER findet und daß alle Ausgaben sumliher 
oder nicht völlig zu rechtfertigender Art vermieden 
werden. Daher richten wir au alle die Bitte, die 
ihnen zugehenden Villete zu bezahlen und möglächft 
weitere für Freunde und Bekannte e 
denn „Linas Hatedek“ bedeutet eine ohltat für 
unſert Stadt und leiſtet unendlich viel des Guten, 
wie ſchon die nachſtehenden wenigen Zaßlen in 
Deutlichkeit beweiſen: R 

Im Jahre 1911 verausgabte der Verein zu 
Gunſten armer Kranker DL. 30.000 und zwar, 
indem er dafür folgendes leiſteite: 8 

9113 ürztliche Konſultationen, 13946 Medi⸗ 


kamente verteilt, 7636 Perſonen übernahmen den 


Nachtpflegedleuſt. An Kranke wurden verteilt: 
a) in natura: 21745 Flaſchen Kefir, 28888 
Inart Milch, 17744 Pfd. Zucker, 20840 Lot 
Tee, 900 Apfelſtnen, 2300 Zitronen, 1124 Fla⸗ 
ſchen Wein, 116 Flaſchen Kognak, 1120 Flaſchen 
Saft. b) in bar: Rhl. 3105 wurden an Geld⸗ 
unterſtützungen gezahlt Nhl. 1344 wurden au 
Hoſpilalkoſten verausgabt. Die Hilfe des Vereins 
wurde im Laufe des Jahres 1911 7403 Perſonen 
zuteil. 

Der Kranken⸗ 
die Nachtrettungsſtarlon 
allen, Armen und Reſchen ohne 
Religion und eilt vor allem dorthin, wo die 
Not am größten iſt, wo Brat fehlt, wo keine 
llebende Hand für E nderung der Schmerzen und 
Pflege ſorgt und wo Kranke in Not und Qual 
ohne ürztliche Hilfe troſtos zu Grunde gehen 
müßten. Daher ift es Pflicht jedes wohlgeſtunten 
Menſchen tatkräftig mitzuhelfen. Hierzu bietet 
ſich jeßt günſtige Gelegenheit und wir hoſſen, 
daß unſere Bitle nicht vergeblich iſt. 

Die Tapezierermeſſter⸗Innung bringt 
den Mitgliedern zur Kenntnis, daß am kommen⸗ 
den Montag, den 4. März um 8 Uhr abends int 
Iunungslofale an der Nadvrotſtraße Nr. 23 die 
Duartalsſitzung ſtaltfinden wird. Die Herren 
e werden um pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen gebeten. 

Bezirksgericht. Die zweite Kriminal 
abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts, die gem 
genwüärtig in Lodz lagt, verhandelte geſtern in 
nuchſtehenden Prozeſſen: 1) Wegen Bere 
ſelfäl ſchun g. Am 26. April 1941 kam in 
das Bankkontor von Aron Bialer an der Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 50 ein gewiſſer Chil Szlamowicz, 
der fieben Wechſel über die Summe von 1,988 
NEL. 75 Kap. mit der Unterſchrift des hieſigen 
Vertreters der Mannfokturwarxenfirma S. Ponl⸗ 
dag Herrn Hoffmann, zum Diskont ühers 
krachte, Da ſich Hoffmann eines Kredlts erfueute 
und perſönlich mit Bialer bekaunt war, händigte 
letzterer dem Szlamomiez auf diefe Wechſel 
ä conto 1000 Rubel ein. Als dleſe Wechſel 
vont genannten Baukkontor weiter nach der zuhei⸗ 
ten ar ee Kreditgeſellſchaft geſchickt wur⸗ 
den, war daſelbſt zufällig Herr Hoffmaun auwe⸗ 
ſend, der, als man ihn die Wechſel zeigte, feine 
Unterſchrift als gefülſcht erklärte. In der Bora 
umterſuchung ſagte H. noch aus, daß auch der 
Stempel gefälſcht ſei und daß er Feine Perſon 
der auf den Wechſeln figurierenden Namen kenne. 
Szlamowicz bekannte ſich nicht ſchuldig und ſagte 
aus, daß er die Wechſel von elnem ihm un 
kaunten Juden erhalten habe. Auf Grund deſſen 
wurde der aus dem Bezeziner Krelſe ſtammende 
Chil Majer Szlamowiez zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen. Auch nor Gericht war der 
Angeklagte nicht geftändig. Als Zeugen waren die 
Herren Hoffmann und Biafer und als Expert 
Herr Stefan Waſilſew vorgeladen, welch letzteren, 


und Unterſtützungsverein und 
„Linas Hacedek“ hilft 
Unterſchied der 


wäh; bh Abb) ade Drei Audi 


erklärte, daß ſowohl die Unterſchrift des Herrn 
Hoffmann wie auch die der Giranten Deſſer 
Palnch, Opatowski, Singer und Widawski von 
Szlamowiez gefälſcht wurden. Nach Vernehmung 
der Zeugen und der Rede des Verteidigers des 
Angeklagten Herrn Lewin aus Warſchau verur⸗ 
teilte das Gericht den Szlamowiez zum Verluſt 
aller beſonderen Rechte und Privilegien und zu 3 
Jahren Arreſtantenrotten. 2) Wegen Belei⸗ 
digung in der Preſſe. Der ehemalige 
Redakteur des „Kurſer Lodzki“, Herr Boniſaen 
Hiller, war von Herrn Dr. J. dafür angeklagt, 
daß er in den Spalten ſeiner Zeitung eine Notiz 
veröffentlichte, laut welcher der genannte Arzt 
einer Arbeiterin der Fabrik von Gebr. Doering, 
namens Joſefa Sieczynska, die ſich eine Ver⸗ 
letzung zugezogen hatte, ſeine Hilfe entſagte, d. 
h. dieſe Arbeiterin über eine Stunde warten ließ, 
wodurch der Zuſtand der Betreffenden ſich derart 
verſchlimmerte, daß fie bald darauf verſtarb. 
Diefer Prozeß gelangte ſchon einmal zur Ver⸗ 
handlung und das Urteil lantete gegen Hiller 
auf zwei Monate Gefängnſs. Nunmehr änderte 
das Gericht dieſes Urteil in 100 Rbl. Strafe 
oder einen Monat Arreſt ab. 3) Wegen fahr 
läſſiger Tötung. Auf der Anklagebank 
ſaßen der aus dem Lenezyeer Kreiſe ſtammende 
87jährige Jan Mikolafezyk, der 43jährige Lodzer 
Einwohner Guftan Strauch und der aus Zgierz 
ſtammende 32 jährige Adolf Stark. Mikolaſezu 
war angeklagt, am 21. Jannar 1910 an der 
Radwanskaſtraße den Arbeiter K. Luczak über⸗ 
fahren zu haben, der ſo ſchwere Verletzungen er⸗ 
litt, daß er bald darauf verftarb, während gegen 
die beiden anderen Anklage erhoben wurde, daß 
He den M. von der Verantmwortlichkeit befreien 
wollten. Die Vorgeladenen Zengen ſagten ans, 
daß Luczak, während er über die Straße ging 

ſelbſt zu Beden ſtürzte und M. fein Pferd nicht 
mehr Hatten kaunte. Dos Sen: ſprach daher 
alle deri Angeklagten frei. Dasfelhe Gericht pers 
weilte den Isjähelgen berzits vorbeſtraften Bo, 
Iedlam Stafinomski, den aug der Wohnung dan 
Joſef Paſieckt Geld ſtahl, zu ſechs Monaten Ges 
fängnis; den aus der Gemeinde Nomaoſolna ſtam⸗ 
menden Johann Roth, der einem gerifen Bils 
helm Rath Pferd und Wagen im Werte von 
260 Rbl. ſtahl, zum Verluſt aller Rechte und 
Privilegien und zu 1 Jahr 6 Mon. Arreſtanten⸗ 
rotten; den ans Wloclawek ſtammenden 18⸗ 
jährigen Stanislaw Przybyszewski und den aus 
der Gemeinde Nowoſolng ſtammenden 16ſährigen 
Ploszel, die am 22. März 1911 in Konſtauiy⸗ 
nam bei Eduard Stern einen Einbruchsdiebſtahl 
verüßten, zu je 6 Monaten Gefängnis und den 
21jährigen hie Einwohner Antani Gaſda, 
der mit feinem Waßen einen gewiſſen Artur Jak 
überfuhr, jo daß dieſer an den erlittenen Ver⸗ 
h b zu 14 Tagen Arreſt und zur 

ſenbuße. 
u Erkrankungen. Am geſtrigen 


Wiesbaden, le. 
K K. Hofrat 


N 
| 


preis nur Rhl. . 50 


m Täglich unentbehrlich und 
aussergewäöhrlich preiswert 


Unter Mitwirkung einer Reihe herworragender Professoren 
K Universitätsprof. Dr. E. H. Ki, ch a 
Prof. Dr. W. Winternitz, Wien u. a. vo 


ſtehende Perſonen: Vor dem Haufe Nikolaſewska⸗ 
ſtroße Nr. 59 die Händlersfran Ryfka Szapiro, 
38 Jahre alt, und vor dem Haufe Zachodnia⸗ 
ſtraße 41. eine unbekannte Frau, ca. 50 Jahre alt. 
In beiden Fällen mußte die Unfallſtation in An⸗ 
ſpruch genommen werden. 

S. Diebftähle, Am Montag wurden von 
unbekannten Dieben geſtohlen: Nus der Wohnung 
der Frau Ita Golowinska an der Cen ſelnianaſfr. 
Nr. 52 verfchiedene Goldſachen im Werte von 
497 Rbl.; aus der Wohnung von Michal Paſik 
an der Panskaſtr. Nr. 95 zwei Paletots und 
eire Standuhr im Geſamtwerte von 150 Rbl.; 
aus der Wohnung von Jakoß Schützner an der 
Zielonaſtr. Nr. 57 verſchiedene Sachen im Werte 
von fiber 300 Röl.; aus der Moßnung von 
Stanislaw Riedel an der Przelasdſtr. Nr. 49 
verschiedene Kleidungsſtücke im Werte von 200 
NE. eus der Fabrik von Häßler an der Wi⸗ 
Dewskaſtr. Nr. 234 ftaßl der daſelhſt beſchäftigte 
Arbeiter Woſcſech Beneskowsfi Ware im Werte 
von 18 ME, und wurde verhaftet; vom Boden⸗ 
wem des Hauſes Rokicinskaſtr. Nr. 7 ſtahl ein 
gewiſſer Andrzej Kurz Wöſche, mit welcher er 
ſeſtgenommen wurde: ein ſoſcher Diebſtaßl wurde 
tuch im Hauſe Zarzewskaſtr. Nr. 51 verſibt. 
Hier war es die bereits vorbeſtrafte 21fäßrige 
Ara Mach, die den Händen der Polizei überge⸗ 
ben wurde. 

Unbeſtellbare Felenvamme: Beern⸗ 
fein Markus aus Moskau, Engel, woher unle⸗ 
ſerlich, Lorenz Kruſche aus Tomak, Kempoweki 
aus Woronfa, Awerbuch aus Odeſſa, Baner aus 
Petersburg, Albom ans Nowoeſce, Bukulſſein 
aus Bohrnist, Rubinſtein ans Roſtow, Hubermann 
aus Roſtom. 


Nachrichten ana den en. ereladen. 


In der evangeliſchen St. Trinitatis⸗chemeinde m 
Lodz 5 . e vom 12. bis 8. Februar 
J folgende: 

Get . n N. e Knaben: Brune Müdiger, Artur 
Gilhelm Kirchner, Erwin Fäſer Pfeiffer, Gerhard 
Tiſ ber, Erbord Rasner, Rudolf Müller, 

12 Mädchen; Eugenia Blanz, Marta Bofanemske, 
Jutte Irene Bennich, Wanda Thiem, Irma Gertend 
Feiter, Indie Wiesner, Engenig Schüßler, Engenie 
kebelt, Eugenia Seofade Banmſtork, Linde Reitig, 
Gertrud Emma Funk, Eugenia Schulz. 

Geſtorben 5 Erwachſene: Gottlieb Eberhardt, 
76 F., Theodor Tapolewski, 43 0 Auna Karoline Roſen⸗ 
feld geb. Hanelt, 69 J., Fricheich Iulius Koenig, 68 
J., Anng Julianng Fiſcher 155 Meier, 79 Jahre. 

6 Kinder: Elia Pliſchke, 1 J. 11 M., Irma 
Linke, 4 J., Ewald Hetzer, 7 M., Rudolf Schütz, 4 J. 
2 M., Helene Hirſch, 5 Wochen, Oskar Müller, 77, 

orate, 

Getrant: Karl Minte mit Pauline Niemezyns · 
wiez geb. Wohlrab, Rudolf Orunwald mit Emilie Döring, 
Leopold Hoffmann mit Wa Raſenterter, 2 Seifert 
mit Olge Seofabie Berih, Nichrel Peler Beier mil 
e 

ui ihne mit Agnes Sybil ahl, Jako! J 
mit 21 Lebelt, Aide Harſchwald mit DI 


dad 


2 mittane erkrankten plötzlich auf der Straße nach ⸗ 


„ 


Marie Daub, Robert Steiger mit Wanda Ollert, An- 
dreas Hahn mit Indie Anne Kindermann, Guſtan Neu. 
bert mit Florentine Fischer, Engeninsz Brzydul mit 
Aung Berta Rutke, Guften Woolf Wenske mit Inlianna 
Podolska geb. Welke, Adam Bendiger mit Julianna 
Steeber geb. Apfeld, Robert Otto Arndt mit Chriſtine 
Grünwald geb. Berger, Albert Walter mit Alwine 
Marie Grubert. 


In der evangeliſchen St. Johannis ⸗(zemeinde zu 
Lodz war die Kirchenchronik vom 1. bis 10. Februar 


d. J. folgende: 
Setau 16 Knaben und 14 Mädchen. 
Geſtorben: Jakob Maier, 64 J., Wilhelm Kuß⸗ 


mann, 69 J., Roſalie Kopiczke, 34 J. 
55 J., Julius Theodor Lindner, 36 J., Adelma Behnke, 
20 J., Theodor Otto Flſcher, 40 J., Johann Georg 
Scherer 8 J., Julianng Roſenthal geb. Gebauer, 54 J. 
Friedrich Feiner, 15 Jahre, ſowie 10 Knaben und 3 
Mädchen. 

Getraut: Wolf Mill mit Olga Pilz, Arthur 
Guften Dreßler mit Elſe Ida Keilich, Joſef Franz 
Ludwig mit Huld Kirſch, Karl Damſch mit Emma 
Matihes, Samuel Jabnert mit Julianng Hübſch, Guſtav 
Kowalski mit Olga Strauch, Hermann Fiſcher mit Ma- 
rionna Linda geb. Jung, Johann Jaſter mit Olga Guſe, 
Emil Arnoholz mit Olga Radke, Julius Bauer mit 
Anna Reſuch geb. Redlich, debrecht Karl Eckert mit 
Almo Ida Gebauer. 

Arfgeboten; Edmund Schumm mit Ida Köhle, 
Ludwig Gampe mit Ida Sallmann, Bertold Lorenz mit 
Da Holes, Meinholb Otte Wutle mit Emilie Richter, 
Wilhelm Weichert mit Selma Weber, Leopold Newia⸗ 
domski mit Lydia Dobosz, Julius Oskar Michel mit 
Linda glszewska, Hermann Kroll mit Helene Weiß, 
Daniel Behnke mit Olga Ernſt, Adolf Hamp mit Emi⸗ 
lie Sonnenberg, Hermann Hübſcher mit Olga Pogorell, 
Romeo Tönneſſen mit Helene Kobs, Adolf Kohlmann 
mit Olga Guiſchke. 


Johann "Roth, 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianice. 

In der Zeit vom 18. bis zum 24. Februar 1912 
wurden 17 Kinder getauft und zwar: 7 Knaben und 10 
Mädchen. 

Beerdigt wurden — Kinder und zwar: — Knaben 
und — Boa und folgende erwachſene Perſonen: 
Wilhelmine Emilie Rother geb. Fengler 80 Jahre alt, 
Ware paſchke geb. Flöther, 38 Jahre alt, Micha“ 
Scmihtte vel Romalafi, 20 Fahre alt,, Julins Kahlert, 
59 Jahre alt. 

digeboren wurden — Kinder. 

Getraut wurden 2 Paare, 

Aufgeboten wurden: Richard Georg Kinig mit Hulda 
Teſchke, Theodor Rittmann mit Emma Mau, Alexander 
Edmund enz mit Franeiſtka Dorothen Möring. 


Aus der enangeliſchen Gemeinde in Igierz. 

In ber geit nom 18. his 24. Februar wurden ger 
tauft 8 Kinder 4 Knaben und 4 Mädchen. 

Beerdigt wurden 2 Kinder und zwar 1 Knabr 
und 1 Mädchen und folgende erwachſene Perſonen: 
Guſtan Unglaub, 63 Jahre alt, Emilie Auguſte Kuuitzer 
geb. Tieslex, 80 Jahre alt. 

Getraut wurden 2 Paare. 


Aus der euguge lische) Gemeinde in Zbunska Wola. 

In der Zeit nom 19. bis 25. Febrnar wurden ge ⸗ 
teuft 4 Kinder und zwar 2 Knaben und 2 Madchen. 

Setraut wurde 1 Paar. 

Beerdigt wurden 2 Kinder und zwar? 1 Knabe und 
1 Mädchen, fowie folgende erwachſene Perſonen! Adelg 
Hermina Waſewska geb. Gute, 71 Sahre elt, Karl 
Gottlieb Bükkert, 69 Jahre alt. 


für jeden Leser der Neuen Lodzer Zeitung 
der zuverlässigste und praktischste Hausarzt und Ratgeber in allen Krankheitsfällen, 


d Bock“ Buch vom gesunden d kranken 


und Spezialärzte wie Prof, Dr. Felix Hirschfeld, Berlin, Dr. G. Renis mann, 
Prag, Frau Dr, Arete Schniter-Helhing, Berlin, Prof, Albert Albu, 3 
et von Dr, P. v. Hase, Oberstabsarzt 2. P. und Dr, I. Katz, Berlin. 


Mit 295 hoehinteressanten Original-A66ildungen, Preis aur bl. 1.50. Lexikonformat. 625 Seiten, Ganzleinen-Prachtsand. 


Dieses berühmte popnläre Bach macht es sich zur Aufgabe, dem gesunden Menschen in der Bewachung und Kräftigunr seiner Gesundheit 
ein zuverlässiger Wes weiser zu sein. In gleicher Ausführlichkeit behandelt es Ursachen, Fntstohung u. Heflang aller ordenkliohen Kraukholten 
und Grbrechen des menschlichen Körpers zur Erlangung der Genesung, In jedes Haus, ob arm ober reich, gehört als erprobter und bekannter 
Pamilienfreund Bock’s Buch vom gesunden und kranken Menschen. 


Der Bestellschein ist deutlich auszufüllen und im offenen Brief- 
für jeden Leser dieser Zeitung, umschlag mit 2 Kopeken- Marke frankiert einzusenden ‚an 


Willibald Wendés Verlag, Berlin W., Itizewstr. 31. 


— 


% Stantstante 18% 


2 


a — 


Fremdenliſte. 


Grand⸗Hotel. eff — Londan, Hempach — Rend 
ſcheidt, Noßhe — Vahwinhel, Marangda - Al 
Gruber — Wien, Goldſtein — i 
Petersburg, Lawendel — Warſchan 
nowice, Ortloup — Berlin, Hubrich 
liner — Berlin, Hellinger — Mülhanſ Wolpı 
Wilna, Graf, Trepta und Schper — Warſchau, Grip 
pochPlotnikon — Stawropol, Siegwart — Berlin. 
Hotel Victoria, Ielind — Orſza, Gurewicz — 


Niezyn, gewi — Kaliſch, Klimow — Lubim, Blum — 
Mainz, Bird — Elberfeld, Sosnowski, Geſundheit, 
M s und Riedel — Warſchon. 


tel Manntenffel. Stübner — Poſen, Nunberg 
— lin, Abpokat Kohn und Dmochowskt — Petrikau, 
Bronitonsti — Polenchn, Sipstt — Gienftonan, Sagal 
— Ktemeng Sogollow — Kiew, Eltermann, Meze⸗ 
tiger und Weksler — Warſchau, Murzynowski — 


Kaliſch, 
Hotel Polski, Baranowic, m. Fraun — Lodz, Bier 


dowäti, Fumekowski, Kohn und Howleekt — Warſchau, 
Kibler, 


Iwankiewiez, Czapka und Czapke — Kaliſch, 
Frau — Böunöfa-Wola, Littwin — Warſchau, 
iga, Engel — Konin, Kalinowski — Ware 


om — Czenſtochan. 
Er — 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Ontſfers F. Pot let 

Petrikauerſtraße Nr. 71. 

Lodz, den 28. Februar. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 6“ 
* Mittags 1 0 * 
Geſtern abend 8 „ 37 pr 

Barometer: 753 mm gefallen. 


Maximum 0, Wärme 
Minimum 3 
Börsenberichte. 


Warschauer Börse, 28. Februar 1912. 
Brief. Geld. Transakd 


> 
2 
8 


Checks auf Berlin 


5% innere Anleihe 100% 
4% innere Anleihe 1900 
Prämienanl. 1. Emission - 
Prämienanl, & Emission 
Adelsloose „ » » . - + 
4% Bodenkrediiplandhr. 
4% Bodenkreditpfandbr.. 
5% Waxsch. stadt Flangbr. 
4½% Warsch. Pfandbr. 
Lilpop, kau & Löwenstein 


Baule) 
Rudel & Co. „ „ 4 
* (nene) 


Strachewſes . : 
5% Lodzer Pfandbriefe ‘ 
Wh, Lodzer Pfandhriete: 


„„ „„ „ 4, Serie 
W ., „Serie 
Handelsbank in Lodz. . 


nen, ee 
Kaufmannabank in Lodz. 
5% Pfandbr. in Petrikau 
5% Plandbr in Wün- 


Disitontobank j, Warschau 

Warschauer Handelsbank | 48 40 8 

2 „ „ „ (eue) =, | 5— «18 
Zyrardow” 2.» Im 28 —.— 
Zawierdie ss 500 200 —.— 


Petersburger Börse, 28. Februar 1912 
Staatsrente in Fstarsburg I . — 


and TEENS 

1 3 135 

N 7 S 

else en 333553 2 
Fr 233° 

— 225 
5% 2 3 8 

GE 2 38 

d 32 173 

88 - 


Aeusserst praktisch. 


Abkochen u. wird som 


Lodzer Sport 


en und unentbehrlich für jeden Hausbalt! 
Neu Kein Anbrennen u. Ueberkechen der Milch mehr! 


ÜBERKOCHVERHÜTER 


für Mich, Kakao, Chocolade etc. — D. R. G. M. = 41112ʃ. 

Tadelloses Funktionieren. 
eser Apparat jütet das Ueberlaufen der Milch beim 

Ade 15 IE jede e vor Schaden bewahrt 


Vom hyeienischen Standpunkt betrachtet, bietet dieser 
Apparat beste Garantie für ein keimtötendes Abköochen 
der Milch sogar bei mehrstündigem Kochen derselben. 


Zu haben in allen Küchengerät - Geschäften und Eisen » Hondlungen- 2 Hause fehlen! 


Neu! 


Dieser Apparat darf in 


Für Wiederverkäufer I! 


IH Allumfaliend — unerreicht 
Praktiſch — ſauber 
| und vor allem billig iſt der 


Uninerlal- 
Amiehel- 
Schneider! 


A. R. G. N. 357992. 
& 
eſch 


es und Giſen⸗Haudin 


laben in allen Mlidengerät erlangt man beim Bintanlausprädlic den von leder Haus ft. 
. Freuden begrüßten Uniberſal⸗Zwiebel⸗Schuelder. 


Jider Hausfrau Walch ift en ſchen Ing ar 
Weſen, einen Billinen Hegenſtand zu erhalten, 
welcher ihr das Hebel befeitigt, den Zwlebel⸗ 
dunſt dem Auge ſern zu halten, um das Tränen 
desſelben am verhindern. Wenn die Zwiebel 

ſeſchlt ig, wird dleſelbe auff ein in jedem Haut“ 

inlt befadl. Breit gelegt u. mit dem Awlebel- 
Schneſder verdeckt, dann je nachdem ſie herklel⸗ 
nert werden ſoll, grob, mittel od fein, drücke 
wan anf den Holzen “pf mit einer Drehung 
nach Ils od. recht“, wohel eine vlel ſchuellere 
Bexttein, erreicht wird, als mit d. Wiegemeſſer. 
Der lun iverſal⸗-Zwicbel· Schnelder ik 
als gelungen zu betrachten, da er auch hyale⸗ 
ulſch u. U heliſch feinen gweck erreicht. r- 
ſelde IR überall zu Haben. Jeder Haushalt, ob 
arnt oder teich jann ſich den ſel ben leiſten an 

mi 

(2548 


Tüchtiger 2810 


u. Turnperein. 
Sennabend, 5. 2. Mürz, 
a, e. um 8 abends Im 
Vereinslokale, Dluga⸗ 
Strafe Nr. 110, 2637 


Monats⸗Sitzun 


wozu um ſahlreches Erſcheſnen der 
Mitglieder erſucht der Borſtand. 


aer um PILNSTN 


Mir Sinematonranf geſucht. Offerten 

mit. Gehalieanfvrihen find under 

Pianino in der Mebattion ber „Neuen 

Bodyer geitunn“ wieennlenen. 2681 
Züchtiger 


Fürbermeiſter 


in Wolle und Baumwolle, vorwlegend 
lese Materia! für Tücher Branche, 
in Melangen- Qulanımeuftellung gu 
vertraut, in hleſigen gröheren emm 
tätig geweſen, ſucht Stellung. Off. 
unter „MB 1000. erbeten. Pr") 


ee Korreſpondent, 


der auch der ruſſiſchen, polntſchen und 
deutichen Sprache mächtig it, ſuch! 


Stellung. Of. u. „James“ au de 
. Did Mlatteh baun 2537 


‚irbeitverschaffer 


geſucht Me eine mechanlſche Woberel 
gegen Firum oder Beoviflan. Oſſerten 
unter „Arbeit- erſchaſſer“ in der 
Exp. b. Bl. nleder gen. 525 


ESUCHT 


wird un Sandbermwalter mit einer 
Kaution von 1000 Rubel. die in Pro · 


zentpapferen hinterlegt werden faun. 
Offerten find am dle Exp. d. Bl. under 
EN." in richten. an26 

er N 


Austräger 


mit Ra uon Nel, 10.— kann ſich mel, 
den bel C. Richter, E’nteintanaite 9 


Laufburſche, 


der leſen und ſchreiben kann, lann ſich 
melden. Par lümerie „Kosmos“ Petri. 
fauerfirahe 59. 204 


findet für den Vormitiag Be 
ligung Deus Promenade 27, 2. 


Berſchledene Bluſen- u Klelderſtoſſe 
verlauft auch arlhinenmeile zu Fabeilde 
prelſen E. Lindemann, Wulezaustabe. 
1, 2. Eingang WMulezanskaſte. 125 


Ille das Comtolr einer Baumwoll 
Mann ſaclur wird ein jungen Mann ald 


Praktikant 
gefucht. Benäniht Sobn achtdarer 
Eitern, mil 4 Haſſtgen Schulbildung 
Off unter it. „R. L.“ find iu der 
xb. d. Bl. nleberzulegen 2583 


Tuche iger deutiher 
2 9 ＋ 
Friseurge ilfe 
fact ver ſoſort oder bald hler Stellung. 


Offerten unter „R. P.“ au die Ego 
d Bi erbete 2571 


Ein heiftliher 
Lehrling, 


Sohn anſtändiger Lauſburſ be 


Cıfern, ſowie ein 


khanen ſich melden bei E. Schindlauer, 
Arllanerſtraße 188. 202 5 


Hobler 


für Eiſenhobel maſchine geſucht. 
Paul Kegel, Dlaga 105. 


Zine Bonne 


(Nröblerln) erbält gute Auſtellung 
und eine Lehrerln Bants gegen 
Unterricht. Onreau Ludwins ka, Petri 
fauerftz, Nr. 92 2834 


Zunge Mädchen, 3 


die das Rleldern üben und Zuſchnelden 
aus eigenen Sloff in drei Monaten 
gründliſch erlernen wollen, Lonnen ſich 
melden Widzewskaſtr. 102, Mohn 7 
Daſelbſt wird auch Wäſchendhen gelernt 


En 


Dienſtmädchen 


ir hässliche Arbelten wird zu Kindern 
gesucht. Juliusſtraße 92, Wohn 14. 


2512 


Buchhalter⸗Gehilſe 


mit ſangidöriger Praxis und besten 
Neſerenzen ſucht per fofort Stellung. 
Gefl. Angebols unter „A. I. 100, an 
die Exp. d. Bl erbeten. Aden 


Geübte Näherin 


Przejazöſtraße Nr, 30, Wohn. 19, bel 
Frau O. Engel, gefucht. Dortſelbſt 
können ſich junge Mädchen, die das 
kleſdernühen gründlich erlernen wollen, 
melden. 2465 


Lehrling, 


deulſcher, von hie ſigen Eltern, lin Alle x 
von 16-17 Jahren für ein 
Geſchäſt geſucht. 
v. 8-9 abends. 


Pensta 23, W. 4 
2600 


hieſiges 


Gesucht 


wird eine herrſchaſtliche Wohnung vos 
4 gimmern, allem, Bequemlichkellen, 
ſowie dazu angreuzende Wohnung von 
3 Biunmern f Gomptofs, oder 7 Zimmer 
wit 3 Eingangen Well. Offerten erben 
ten mer Lit. „Wohnung 7," an dle 
Ep. b. BL 2080 


ceſucht „598 
Rott und Logis 


bei einſacher Familie in der Mühe det 
Epitalplages für ehren junge anſpruchs“ 
lesen Herrn. Angebote an die Exp. d. 


| Bl unter „A. 3.“ erbeten. 


Leſirling 


e 


Ein mübliertes 


iür Lohnspinnerei gesucht. Zu ! Dimtrer 
er ragen in der E Neuen ] zu mieten gefucht. Bet Off, sub 
Lodzer Zeitung Sprechstunde 2—8 12. S. 50“ au bla Ep. isses Blatles 
Uhr nachmittags. 2581 * erzeltn- 28 


2 
ECRT du., IN 
ER Auständischen 
PACKUNG 
“} AS FOLGENDER 
WURKE 


lehrer Bring 
„Uniox“, Abt. Lodz. 


Am Sonnabend, den 2, Mötz g. e., 
um 8 Uhr abends, findet im Bere inslofale, 
Betr klauerſtr. Nr, 243, un ſere ordentliche 


Jahres- 


Tatrgann lng 


Not, wozu unſere w. Mitglieder bofl. eingeladen werden 
eee 1) Ballolage, 
2) Jabresbericht. 
3) Bericht der Reviſtons · Rommſſion. 
4% Neuwahleu, 
5) Noträge des Vorſtands und der Mitglſeder. 
Falls die Besammlung wider Erwarten nicht zuſtande kommen ſollte, To 
wird eiae zwelte für Sonntag, den 10. Mär n. e. nachmittags R Uhr, ander 
je ch 1 Rüchſicht anf die Zahl der erſchlenenen Miiglleder 
ra fein wird 2569 | 


Der zn ji 


Zur Fastenzeitl] 


Butter $,ygziedenn Früchte 

Bier dee, Säfte 

Honig Kompott | 
SAT Gemüse Eiern Nase oak: 


und andere ländliche Produkte empfiehlt 


die Butter- O, TAUCHE RT 


Niederlage. 
Andrzeiastrasse Nr. 3. Telephon Nr. 21-52, 
I11Wiedervorkäufern Rabatt!!! 


Fi 
4 ell 91 L 
Geſellſchaft „Sanitas“. 
Siermit beehren wie uns bekannt zu machen, daß bie diesjäßeige 
ordentliche Generalverſammlung 
Ver Mftelteder unſerer Gesellschaft am Donnerstag d. 29. Februar 1918 
m 5 Uhr nachm. im Lotale der Frelwilligen Feuerwehr, Konſtantiner⸗ 
Araße Nr, 4 ftallfinden wird 
Tagesordnung: 
3) Vorlage des Rechenſchaftsberſchts über die Tätigkeit der Geſellſcha ft 
in Jobre 1911 und Entlaſtung der Verwaltung. 
Beſchlußfaſſung über a Bolterfüßrung des Unternehmens. 
2) Anträge der 
0 Anträge der Ditgtieher, 
alla die Betefligung der Herren Mitglieder an dleſer Generalverfomm - 
niche nd fein ſofſte, ſo wird eine zweite am 7. März 1. J. 
ee nämlichen Solal’ und zur gleichen Stunde fattfinden und ichen ſich die 
erschienenen Mitglieder das Recht vor, in dieſer Berſammlumg endgältige und 
1 da. zu tale Hochachtunge voll 
2585 die Verwaltung der Geſellfpaft Sanitas. 


Ses 


Gibt der Billigstes 
Wäsche einen und bestes 
frischen Geruch Waschmittel, 


Seifen- Pulver: 


Epochale Neuheit!!! 


Kit Salmiak und Terpenkin zusatz. 


Ohne Mühe und Arbeitskraft 2121 


blendend weisse Wasche. Absolut unsckädlich 


Ein ½ Pfund - Paket nur 20 Kop., 
— Ueberall erhältlich! 5806680 


Borzügliche ſaure Sahne, 


ein hohes Prozent Felt 0 ach und verkauft im El 


Milchhandlung „unh und Rılmier“ 


_Bereians-Strahe Re, 52, Telepben 27:80. 


Damen: Hüte!! 


Bevor Sie ſich einen Hut kaufen, 4 % aus Ktépe, 
wollen Sie bitte meine große Trauerhüten ſowie mat⸗ 
1 in Damendfiten, fene terZenner- 


Gage, beſichtigen, Sle werden ſicher ewas preiswerles u. paffeades finden. 
Petrikaner 
12 E. Niedel Nel 


erkaufen. 


n wusdugja Ilie esse 


Nen erößn⸗tes 
Kaffee⸗Reſtanrant 
MICHAE AINSZTAIN, 
Lodz, gamadzta. Straße N 6. 


empfiehlt taal. frische häusliche Mittage h 
atı 


Fenbſtücke und Mbrubbrote. 
Abendßrote 4 Speisen 40 Sep. mm Fiſchen 
20 Kon. Merle Bedienung. “Bel 
Reftausant Schachmatt⸗Him wt. 1935 


Lieber Eur! 


Bitte v»m dere Adrefie Schreibe 
Bitte Deters. — . Ohren, 2418 


MuMintte eag O. Berg: Lett. b. d &ı 


Taſelbutterf 


ſriſc ia haben in der Butterniederiage 
von Adolf Lipski. Gluwna Nr. 54 
und pi Gluwna Nr. 35. 

iederpestänfer Raßqe l 


Rp nput. nos bpeu⁰LQ u - 


=eise75 HOCTJUNTL ont nl 
HHCHMOBENRTANG, TARRO IDMELMAM 
paggyn NMeLMOHEYD PAhOTy oTE 
moBbpenmirhb MH Jace, SEINE 
Aonab, Isyroa 25. xb. 17, H. B. 
Kopo6os een. 1597 


(2379 


Schreie aller Art Bitzen nnd Kla- 
gen in berichtlich und admirjte. An⸗ 
gelegen beften. 1918 

M. Baum, Petrikauerſtraße Nr. BI, 


Häusliche 


Mittage. 


Neue Cegeln ana- Str Nr. 25, 955 71255 
Parterre! Front. 228436 


10 Tauben 


(Koburger Lrchen) find eniflozen. Es 
w. gebeſen dieſe geg 50 Kop. Belohnung 
pro Stock 3 bei Karl Gaeppert. 
Bodiesnefe, Ir. 2584 


Sofort zu verkanfen 


eine faß neue 


Konnsſcheer maſchine. 


Zu erſahren bei Fofepb in 
2 et 


Ein veuer 


ene 


auf Federn, ſowle elne Britfchfe zu 
Senielnlana Ne. 62 
Eine gntgebende 
Fleischerei 
an der Zgierskastrasse bt in Radegeszes 


volt Inventar per sofort oder 1 April zu 
verkaufen. e dortsalbat, 


Sofort zu verkaufen ober 
zu verpachten 

eine mechan icht Weberei mit 14 ſcmolen 

Stühlen, 42;0 ig, mit elektriidher Srait 

und Beleuchtung, eigenem Motor, alles 

in gutem Zuſtande. Zu erfragen in d. 

Exp. der Neuen Lodzer Jig. (2583 


Kran eltsbalber iſt eine gutze hende 


++ 0% 
Bürkerei 
ſoſort zu verkaufen. Zu erfragen 


Baterstaftraße Nr. 120 beim Eigen- 
tämer elbſt. 2614 


Möbel⸗Garnitur 


de mit @elbens. bie dent mit Präfbeui ; 

dere an, Earl, erde Daten eee 
reden, Tic, Stühle, Ditsimane, greher Ehreib- 
lic, Eistee, Glare, Beilftehen mil Matrater 
Zietberichränte, Wäkdejchramt, Toilette, Beichtift, 
e up Ober einzeln n e 


2565 


if 
Detritauer-Etrape 


Ein gemanertes 


Huus 


nebſt Offie ne und großen Platz 
in der Kreisſtadt Turek billig zu 
} verkaufen oder gegen ein Grund ⸗ 
ſtück in Lodz zu vertauſchen. 


Bogdanski, Dytelna-t Diielna-Straße 30 


Lin gutgeheuder 2680 
Kolonialwaren⸗ 
Laden 


tft veränderungsbalber zu verkaufen. 
Zn erfragen in der Exp. bis. Blatter. 


puöpuxv Jomo 


nofep ar, not näcnopruun 

aner, mwinummg $aöpukon Jay- 
| ep klameumig Gearononurs or 
| aarı roh zo R anmmanerpsuim 


| ToR-xe daöpnen. 2028 


Ya 
Yes ana daa Ae 21 
pennt np. * Maproduer- 
@ M. Mapronmes. X. Tatepr. 
Ons enen benen Hpomy nr ze 
abAcranreasuunt. X. TABEPR. 


1 
ſowie Faß bntter, 1% neialyeu, täglich 


Die Vorziige des so vielfach bewährten 


SIMUNSBRUTEO 


(D. R. P. 74423, 87572) 
aus der Bremer Simonsbrotfabrik zu Achim E. g. m. b. N. 


sind: 
Leichte Verdaulichkeit! 


brösste Bekömmlichkeit ! Höchster Nährwert! 
Für Magen- und Darmleidende sowie Zuckerkranke unentbehrlich. 
„Simonsbrot‘‘ wirkt anregend und den Stoffwechsel fördernd. 


„Simonsbrot“ wird nicht aus Mehl, sondern aus gründlich 
gereinigtem gemülztem Roggen hergestellt, ist also ein Naturprodukt 
allerersten Ranges von ausgezeichnetem Wohlgeschmack und Aroma. 


2390 


mur echt mit dem Stempel „Achim“, @% 


Da in letzterer Zeit das Brot nachgemacht wird, wobei das gesch. 

Publikum, irregeführt, eine minderwertige Ware erbält, die ab- 

solut nicht die Vorzüge des Simonsbrotes hat, bitte ich streng 
auf den Stempel „Achim“ zu achten, 


Man weise Nachahmungen zurück! 


E. Trautwein, 


Petrikauerstrasse 
Ecke Anna. Tel. 14—14. 


N85 


rcdit Verein der Stadt Lodz 


Bekanntmachung. 


Die Direktion des Kredit⸗Vereins der Stadt Lodz bringt zur öffentlichen Kenntnis, 
daß der Termin zur Einberufung der ordentlichen General⸗Verſammlung der Vereinsmit⸗ 
glieder auf den 2./15. April 1912 um 4 Uhr nachmittags im Haufe an der Srednia⸗ 
Straße Nr. 427/19 anberaumt wurde. Die Tagesordnung der erwähnten Verſammlung 


* 165 


1) Rechenſchaftsbericht der Vereins⸗Direktlon für das Finanzjahr 1910/11; 

2) Projekt zum Etat für das Finanzjahr 1911/12; 

3) Antrag von 20 Mitgliedern um Erteilung einer Subſidie im Betrage von 
30 000 Röhl. zum Bau eines polniſchen Theaters in Lodz; 

4) Antrag von 21 Mitgliedern um Erteilung einer Subfinte aus Vereinsmitteln 
zum Bau eines Nachtafuls in Lodz; 

5) Wahl eines Direktors an Stelle des nach 3⸗jähriger Kadenz ausſcheldenden 
Herrn Adolf Dobranicki; 

6) Wahl eines ſtellvertretenden Direktors, an Stelle des nach 3⸗jähriger Kadenz 
ausſcheidenden Herrn Karl Wutke; 

7) Wahl dreier Mitglieder des Aufſichtskomitees, an Stelle der nich 3 jähriger 


Kadenz ausſcheidenden Herren Rudolf Ziegler, Alexander Walfiſch und des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Franz Schimmel. 

Zur vorſtehenden Verſammlung ladet die Direktion alle Vereinsmitglieder ein, d. h. 
Perſonen, die Darlehen in Pfandbriefen erhielten, ſofern ihnen das freie Verfügungsrecht 
über ihr Vermögen zuſteht. 

Gemeinſchakll. Beſitzer eines Immoblls, das mit einem Vereinsdarlehe nbelaſtet iſt, können 
unter ſich einen zur Teilnahme und Stimmenabgabe auf der Generalverſammlung bevollmäch tigen. 

Der Rechenſchaftsbericht für das verflofjene Jahr wird den Mitgliedern rechtzeitig zuge⸗ 
ſtellt werden, die Eiuteittsfarten aber werden nur denjenigen von ihnen zugeſandt werden, 
welche ausſchließliche Eigentümer eines Immobils find. 2860 

Ohne Eintrittebillet wird niemand in den Verſammkunzsſaal gelafſen. 

Marke C. M. gelle- 


1 fert in die Wöhnung, 


== hergestelit aus hester ober- 
== schlesische: Steinkohle!!! 
Telephon 17-09. 


Drzewo“ Przeiazdstr. 21 u. 808 


Telef, 17-09 und 28-60, 


kosten unveründert 


den ganzen Winter 
hindureh 100 Stück 


BRIKETS 


F 


ER 


14006 


Kohlen- und 
Holzhandlung 99 


Hedateur und Herausgeber N. Drewing 


Rolattons-Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Beltung“ 


Mittwoch, den (18,) 98. Nebrnar 1912. 


Neue vodzer geitung. 


der Rettungswagen nernfen werden und der ein⸗ 
Kuhle brachte die Frau wieder Bes 
wußtſein. Von diefem Vorfall erfuhr nun auch 
der Hert Poſtchef Logatnt Von Mitleid er⸗ 
ariffen überreichte: der Herr Paftchef der Fran 
fänf Rubel und ſomit war die Wunde wieder ge⸗ 
heilt. Es iſt dies gewiß eine edle Tat unſetes 
Herrn Poſtcheſs, die Nachahmung verdient. 

Das Technikum Rieſa ift ein unter 
Staatsaufſicht ſtehendes, höheres technisches 
Inſtitut zur Ausbildung von Jugenlenren, Tech⸗ 
nikern und Werkmeiſtern des Maſchlneubaues, 
der Elektrotechnik, des Fluß⸗ und See⸗Schiffbaues 
und Schiffsmaſchinenbaues. Der Lehrplan aller 
Fachrichtungen wurde in den letzten Semeſtern, 
den Ertungenſchaften der Techutk entſprechend ausge⸗ 
baut und etweſtert. Reichhaltige Sammlungen 
und Laboratorien unterſtützen wirkungsvoll den 
Unterricht. Seit Beſtehen der Auſtalt (1904) 
beſtauden von 287 Prüfungslandidaten die dies 
bezügliche Prüfungen: 289 Herren, von denen 
206 gänzlich und 56 Herren Teil von der 
miindlichen Prüfung, auf ind des guten 
Ergebniſſes der ſcheiftlichen Prüfung, befreit 
wurden. Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 16, 
April 1912, und werden Programme und Aus⸗ 
künfte koſtenlos durch die Direktion verfandt, 

„S. Gefundene Dokumente. Der Chef 
des Lodzer Poft⸗ und Telegraphenkomptotts über⸗ 
ſandte der Detektivpolizet nachſtehende Dokumente, 
die in den Poſtkäſten aufgefunden wurden: Päſſe 
auf die Namen Joſef Kowalsti, Matinma Mas 
ien Konrad Sobezak, Jzet Meier Gerſcht, 

tefan Wojtczak, Franelszer Pawlak, Schmul 
Flatau, Franelszek Druzdel, Stifte baſa Ino⸗ 
wlodzka, Eſtera Fauſt, Joſef Pospiesghnäli, Mars 
cell Kroczewskl, Pawel Jankowski, Golda Lichten⸗ 

in, Joſefa Nowitia, Paul Behr, Daniel Bich, 
indrzef Chodow, Joſet Leiſer Aiktermann und 
Joſef Jaskow; ein deutſcher Nationalpaß auf den 
Namen Eduard Lekoftewicz; eine Breftaſche mid 
Viſitenkarten, verſchiedene Nötigen und Waffen 
ſchein auf den Nargen Paul Behr; ein Wechſel 
mit der Unterſchrift Anton ng Wybanska: Schu 
billetts auf die Namen Felix Kucharsk, Helene 
Nomofteläte und Marſanna Tempel; ein Hand⸗ 
werkerbuch auf den Namen Guſtaw Jurk; vers 
ſchledene Dokumente auf die Namen Martell 
Kroczewski und Franciszel Pawlak und einen 
1 ein auf den 72 8 5 Rullo ski. 

i ortrag. Sonntag um 5 Uhr nachm. 
findet im Lokal der Haydwerkerreſſource Bahn 
Rune 4 ein Vortrag des Heren vereid. Rechts⸗ 
ET Thaddäus Jurkomöki ſtatt „über das 


Mimiker Schwarz, der bekannte, in 
unſeret Stadt allgemein geschätzte Känftler, deſſen 
Auftreten nicht nur in Lodz, ſondern überall die 
größten künſtleriſchen und Kaſſenerfolge mit ſich 
briugt, wird von morgen an einige Tage im 
Theater „Odeon“ an der Przeſazdſtraße Vorſtel⸗ 
ungen geben. Es iſt wohl anzunehmen, daß die 
zahlreichen Verehrer des Künſtlers es ſich nicht 
nehmen laſſen werden, ihn wieder einmal bewun⸗ 
dern zu dürfen. m. a. wird Herr Schwarz dieſes 
an auch hieſige bekannte Perſönlichkeiten dar⸗ 
stellen. 


Verein der Sommerkolonieen für 
arme jüdiſche Kinder. Gingeſan dt 
Zum Bau eiues Wirtſchaftspavillons auf der Some 
merkolonje Krzyzowska liefen folgende Spenden 
ein: 

Von Herrn Direktor St. Kroll 25 NEL, 
mam Oſſer 50 Rbl., Alexander Walfiſch 25 Rbl., 
D. Pruſſar 25 Rbl., Bernard Baruch 10 Rbl., 
Manruey Glücksmann 15 Rbl., J. Pruſſak 25 
Abl., Ludwik Wilezunski 25 Rhl., Mieczuſlaw 
Pinkus 10 Röl., von Fran Henryk Fuks 15 Rbl., 
don der Handelsbauk in Lodz 50 Rbl., von der 
Handelsbank in Warſchau 50 Rbl., von 10 75 
Stanislaw Ginsberg 25 NEL, von Fran Berliner 
blau 25 Rbl., von Herrn Jakob Here 50 Rbl., 
Stanislaw Jorbeinski 25 Röl. Henryk Poznanski 
30 Nhl., Leon Rapaport u. Co. 25 Rbl., von 
der gegenſeit. Kreditgeſellſchaft, Petr. N. 43, 50 NEL, 
von Herrn Dr. Goldman 10 Nil, 

Den edlen Spendern ſpricht ihren herzlichſten 
Dank aus die Verwaltung. 

S. An die falſche Adreſſe. Als 
geſtern abend ein Agent der Detektippolizei durch 
die Konſtantiner⸗Straße ging, ſah er dort zwei 
betrunkene Dirnen, die in der auffülligſten Weiſe 
die Balleaien anhielten und ſchließlich einen 
Skandal provozierten. Der Agent wollte dieſe 
Frauenzimmer verhaften und nahm fie in den 
Torweg des Hauſes Nr. 10 der genannten Straße. 
Plaglich aber tauchte daſelbſt ein Unbekannter 
auf, der mit der Frage, was der Agent von den 
Weibern wolle ihm einen Browningrevolver vor 
die Benft hielt. Der Agent verlor ſedoch die Geiſtes⸗ 
gegenwart nicht, ſondern ergriff blitzſchnell die Waffe 
und warf den iten zu Boden. Der Bandit wurde 
unſchädlich gemacht und mit Hilfe von Haus⸗ 
wächtern nach der heimpolſzei abgeführt. 
(Groß war aber die Ueberraſchung, die der Agent 


Browningpiſtole war aus Holz mit ſtählernem 
Lauf und fo künflich hergestellt, daß fie ſich van 
eiuer echten durch nichts unterſcheidet. Der Ver⸗ 
haftete erwies ſich als der 20 fährige Ignacz Mas 
walski, der keinen beſtändigen Wohnungsork hat. 
Es kaun wohl mit Befimmihet angenommen 
werden, daß K. mit dieſer Holzwaffe in der Hand 
verſchiedene Raubüherfülle verübte. Eine jirenge 
Unterſuchung iſt im Gange. 

S. Verhaftet wurde ein gewiſſer Chaim 
Frledmann, wohnhaft an der Kelmſteaßt Nr. 10a, 
welcher ſich mit der Herſtellung von Spiritus 
aus Politur befaßte. Durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß er ſolchen Spiritus 
an den Bierhallenbefſtzer Kazimſerz Jaskulkowski 
in der Neuen Ziegelſtraße Nr. 34 verkauſte. 
Friedmann dagegen iſt nicht geſtündig und will 
den Spfritus für ſeinen eigenen Gebrauch von 
einem ihm unbekannten Manne gekauft haben. 
Die Angelegenheit wurde dem Gericht über⸗ 
geben. 

„ Vermißter Knabe. Un Montag abend 
uach 6 Uhr hat ſich der elfjährige Alfons Feift 


— 


bei der Beſſchlgung der Waffe machte. Die volf Chtiltians 


von feiner im Hauſe Gußernatorskaſtraße W 3 
befindlichen elterlichen Wohnung entfernt und iſt 
bisher noch nicht zurück t. Der Knabe iſt 
mit einem ſchwarzen S 1 an bekleidet und 
trügt eine ſolche Mütze mit grünem Rand und 
den Buchſtaben M. P. Wer den gegenwärtigen 
Aufenthaltsort des Knaben kennt, wird von den 
bekümmerten Eltern um Mitteilung gebeten. 

Vergiftung. Die im Haufe Guberna⸗ 
torsla⸗Straße Nr. 19 wohnhafte 48fährlge Tiſch⸗ 
letsfrau Helene Skubaln nahim Meute früh um 
6 Uhr aus Verſehen eine giftige Fläſſigkeit zu 
ſich. Sofort wurde der Rettungswagen gerufen 
und der erſchienene Arzt erteilte ihr die erſte 
Hilfe. Der Zuſtand dieſer Frau ift ein ſehr be⸗ 
denklicher. 

Ueberfahren. Geſtern nachmittag um 
5½ Uhr wurde an der Ecke der Rozwadowska⸗ 
und Panskaſtraße der ſechsſährige Emil Vogel, 
Sohn eines Fabrlkarbeiters, von elmem Wagen 
Aberfahren. Zum Glück kam dieſer Krake nur 
mit leichteren Verletzurgen am: Kopf davon. Nach 
erteilter Hilfeleiſtung ſeitens eines Arztes der 
Metlungsſtation würde der Knabe feinen, in⸗ 
zwichen herbeineeilten Eltern übergeben, während 
gegen den fahrläſſigen Roſſelenker ein Protokoll 
aufgenommen wurde. 

S. Dien ſtobl. In der berfloſſenen Nacht 
ſtatteten unbekannte Diebe der Wohnung von 
Frledrich Berndt in der Srednjaſtraße Nr. 129 
einen Beſuch ab uud entwendeten Garderoben 
und Wäſche im Werle von 120 Rbl. Den 
Diebſtahl bemerkte B. erſt heute früh als er er⸗ 
wachte. 

Unbeſtellbare Telegramme: Schwarz⸗ 
mann, Zawadzka 22, aus Kiſchtniew, Roſenblum, 
Nowo-Gegielnfang 20 aus Chabarowka, Abo 
Danid an! Dwinsk, Freiberg, Hotel Petrikaner⸗ 
straße 8, aus Bilaſa Zexlow, Ufſchiefer aus Kiem, 
Kauewski Wolle, aus Prilut, Meßbichowski aus 
Rostow, Michalsk! aus Dmitrowsk, Tibſo aus 
Warſchau, Paul Schultz, Grand Hotel, aus Mos⸗ 
An, Kriſtall aus Jekaterinodar, Grodenski aus 
Munuf ick, Daitſchman aus Turiiska, Porsze⸗ 
wiel⸗Plackt aus Sochaczen, Llpſchütz aus Turuw, 
Wagner, Wolbo⸗ sa 18, aus Kielce, Handelshaus 
Rudakow aus Dadde, Wierusz Kowalski Scheibler 
eus Kaliſch. 

(Fortſetzung der Chin in der Beilage) 
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Gesundheit 


been de erer Linie ehe vallanelle Hautpflege mit einer meuitalen Seife, 
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Menn „Kouerw‘ 
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Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Lehars köſtliche Operette 
„Die luſtige Witwe“ bekommen wir 
morgen, Donnerstag wieder einmal zu hören und 
war mit Frl. Metpio la als „Hanue“. 

ieſe Fuſtige Witwe“ von der gottbegna⸗ 
deten Sängerin zu hören, wird ein hoher muſtka⸗ 
Uſcher Genuß ſein, — Auch Freitag wird Frl. 
Merviola wieder fingen. Es gelangt an 
dieſem Tage nochmals „Die ken ſche Su⸗ 
ſanne“ zur Aufführung, eine Partie, in der 
Frl. Merviols bereits bei uns wahre 
Triumpfe errungen. 

Großes Theater. Gaſtſpiel der 
Fr. Michallna Laska. Die in Lodz 
beſtens bekannte und beliebte Warſchauer Künſt⸗ 
lerin Fr. MichalinaLaska wird, wie wir bereits 
an dieſer Stelle kurz mitteilten, mit ihrem Wars 
ſchauer Künftlerenfemble hierſelbſt drei Gaſtſpiele 
abſolvieren. Zur Aufführung gelangt: Sonntag 
Nachmittag um 3 Uhr 15 Minuten die bekannte 
Farce von Feydean „Die Dame von Ma⸗ 
rim“ die die Runde über ſämtliche Bühnen 
Europas machte, abends der bekannte Schwank 
von Weber „Fu lu“. Zur Abſchiedsvorſtellung 
der gefeierten Künſtlerin gelangt Montag um 8 
Uhr 15 Minuten die überaus komiſche und pi⸗ 
kante Farce der bekannten Luſtſpielkompaguans 
Engel und Horſt: „Die blaue Maus“ 
Wir ſehen dem Gaftfpiel der ſympathiſchen und 
allgemein geſchätzten Künstlerin mit großem In⸗ 
tereſſe entgegen. Der Billeworverkauf findet in 
der Konditorei von Roszkowski non 11—2 und 
von 5— Uhr abends ftatt, 

Karl Schmitz, der Gatte der Soubrette 
Ilſe Rofft (Thalia⸗Theater), über deſſen neues 
Drama „Wenn die Liebe stirbt“ wie f. Zt. be⸗ 
richteten, erhielt u. a. vom Hofſchauſpieler Ru 

über dasſelbe folgendes ſchmei⸗ 
ſelhaſte Urteil: „Nachdem ich Ihr Werk „Wenn 
die Liebe ſtirbt“ geleſen und ſtudiert habe, ſtehe 
ich nicht an, Ihnen x jagen, daß ich direkt 
begeiſtert bin! Ich würde mich glücklich ſchätzen, 
den unglücklichen Künſtler ſpielen zu dürfen.“ 
Herr Chriflirs iſt unnmehr eingeladen worden, 
die Partie des tragiſch endenden Schauſpielers 
Somary am Belle Allianee⸗Theater⸗Berlin ſowie 
an einer Reihe erſter Provinzbühnen zu krsieren. 
Der Verfaſſes ſchildert in feinem Werk Dichtung 
und Wahrheit und nahm feine Modelle aus dem 
zeitgenöſſiſchen Bühnenleben und Bühnenmilien. 
Das eigene Erlebnis des Verfaſſers gibt den 
Grundackord für die geſamte Dichtung ab. Es 
iſt zum erſtenmale ein Schauſpielerdrama, welches 
der idenlen und ſittlichen Forderung dieſes Berufes 
in vornehmer Auffaſſung gerecht wird. 


Sport. 
Zirkus Devigns. Geſtern Abend fanden 
3 Ringfänipfe Halt Als erſtes Paar ſtanden 
ſich Spiride (Griechenland) und Riß b a⸗ 


1 


| 


burg wurde der Sprachlehrer Eiler geſtern unter 


cher gegenüber. Der Grieche ſcheint das Erbe 
des Schweizers Lemm und Amerikaners Bill ange⸗ 
treten zu haben, denn ſeine Ringweiſe iſt eine 
Paradevorführung ſämtlicher verbotener Griffe. In 
10 Minuten konnte Riesbacher durch einen Ueber⸗ 
wurf der unfairen Ringweiſe des Griechen ein 
Ende berelten. Im zweiten Kampfe kamen die 
beiden Weltmeiſter Eggeberg und Strenge 
in 20 Minuten zu keinem Reſultat. Im Schluß⸗ 
kampfe des Abends flegte Cyganiewlez 
Zbyszko über den überaus gewandten Ruſſen 
Orlo w in 18 Minuten durch einen Halbnelſon. 


Aus der Provinz. 


Petrikau. 


Weismaun redivivns. 
Ganz anerwartet tauchte hier geſtern der bes 
kannte ehemalige Gehilfe des Chefs der War⸗ 
ſchauer Geheimpoltzei und nachmalige bulgatiſche 
und ſerbiſche Agent Alexander Weisman auf. Auf 
der Straße arretiert, legitimierte er ſich mit 
Hilfe eines Paſſes, in welchem bemerkt iſt, daß 
er ſoeben eine zweijährige Gefängnisſtrafe ver⸗ 
büßte. Infolgedeſſen wurde Weismann auf freien 
Fuß geſetzt. Seine Anweſenheit in Petrkkau in 
dieſem Moment ift jedoch mehr als rätſelhaft. 

S. Siedlee. Elnbruchsdlebſtah l. 
In die Wohnung des Kanzleichefs des Siedlecer 
Gouverneurs A. Oſtaſiewiez an der Proſpektowa⸗ 
Straße Nr. 12 drangen vorgeſtern vormittag 
zwiſchen 9'/, und 11 Uhr Diebe ein und ranbten 
verſchiedene Sachen im Werte von 1395 Rhl. 
Auch feitend der Lodzer Detektlopollzei warden 
ſofort Nachforſchungen nach den Dieben auf⸗ 
genommen. 


Der Mongolenkönig und 
Nuß land. 


London, 27. Februar. 
Noch hier vorliegenden Meldungen hat der 
Kutukta oder Kirchenchef der mongollſchen Lamai⸗ 
den, der an Bedeutung nur dem Dalai Lama 
ſelbſt nachſteht, und der ſich ſelbſt nor kurzem 
zum König der Mongolen krönte, die ruſſiſche 
Regierung erſucht, ihm eine Million Rubel zu 
leihen. Bis ſetzt iſt keine Antwort erfolgt. Doch 
währe es verfrüht, anzunehmen, daß dieſes Ge⸗ 
ſuch aßſchlägig befchieden wird. Cs Teint viel⸗ 
mehr ſicher, daß die Mongolen die finanzielle 
Hilfe enſſiſcher Kapftaſiſten bekommen werden, 
allerdings erſt, nachdem die ruſſiſche Regierung 
ihre Einwilligung gegeben hat. Der Kutukta hat 
auch um Ueberlaſſung ruſſtſcher Inſtruktenre ge⸗ 
beten, die die nationale Arte organiſieren follen, 
damit dieſe in Stand geſetzt werde, die Unaßhän⸗ 
gigkeit der Mongolei gegen einen etwalgen Angriff 
der chineſiſchen Republit zu ſchüten. | 


TDelegrumme. 


Petesburg, 28. Februar. (P. T. A) 
Eine beſondere Beratung im Handelsnriniſterium 
hat beſchloſſen, in Angelegenheit des Trauflts 
ausländiſcher Pakete (Manufakturwaren⸗Muſter) 
über Rußland nach Perſien, wodurch der ruſſiſche 
Handel Verluſte erleidet, einſchränkende Beſtim⸗ 
mungen zu ease. 

Petersburg, 28. Februar. (P. T. A.) 
Ge Johann Albrecht und die Herzogin Eli⸗ 
ſabeih von Mecklenburg⸗Schwerin find nach dem 
Ausland abgereiſt. 

Moskau, 28. Jebrnar. 
oberflächlicher Berechnung 
1,579,420 Perſonen. 

Sewaſtopol, 28. Februar. 
Am 30. April findet der 6. Kongreß der Ver⸗ 
treter des Handels und der Induſtrie ſtatt. Es 
ſoll unter auderem die Frage von der Not der 
ruſſiſchen Banmwollinduſtrie anläßlich der Auf⸗ 
hebung des deutſch⸗amerikanſſchen Vertrages zur 
Beratung gelangen. 

Jekaterinburg, 28. Februar. (P. TA.) 
Hier iſt der große Zirkus niedergebrannt. Der 
Schaden beläuft ji auf 30,000 Nhl. 

Berlin, 28° Februar. (per) Die Budgets 
kommiſſion des preußiſchen Landtags nahm die 
Vorlage des 1 über Bewilligung 


(Y. TA) Nach 
leben in Mos kau 


(b. T. A) 


don 2°, Million Mart zur Stärkung und Auf⸗ 
echt⸗Erhaltung des Dentſchtums in den lichen 


Provinzen und in Schleswig gegen die Stimmen 
der Konſervativen und Polen an. 
Berlin, 28. Februar. (Spez.) In Duis⸗ 


dem Verdacht der Spionage arretiert. 

Berlin, 28. Februar. (P. T. ⸗ A.) Der 
Reichstag hat den deutſch⸗türkiſchen Handelsvertrag 
angenommen. 

München, 27. Februar. Nach einem in 
Landsberg am Lech, der Geburtsſtadt Profeſſor 
Hubert von Herkomers, aus London eingetroffenen 
Telegramm hat Profeſſor Hubert von Her⸗ 
komer, der Ehrenbürger der Stadt Landsberg iſt, 
die Operation gut überſtanden. Entgegen an⸗ 
ders lautenden Meldungen beſtehe keine Lebens⸗ 
gefahr, vielmehr ſei die Hoffnung berechtigt, daß 
die Heilung einen normalen günjtigen Verlauf 
nimmt. 

Agram, 28. Februar. (P. T. ⸗ A.) Die 
Demonſtratiouen dauern fort. 

Paris, 28. Februar. Aus zuperläſſiger 
Duelle beſtätigen heute Pariſer Blätter, daß 
Frankreich Auſpenche ankündigt, falls England 
und Deutſchland die portngieſiſchen Kolonien 
unter ſich verteilen ſollten. Zwiſchen dem Pariſer 
und Londoner Kabinett iſt bereits ein Meinungs⸗ 
austauſch über dieſe Frage eingeleitet, der dahin 
geht, daß diejenigen Teile der portugieſiſchen Ko⸗ 
lonjeu, die in das ſtanzöſiſche Gebiet in Nord⸗ 
afrika einſchneiden, im Falle einer Verteilung in 
Frankreichs wirtſchaftliche Jutereſſen mit einbe⸗ 
zogen werden. 

Elſapo, 28. Februar. (P. Tl) Die 
Infurgenten haben Huares eingenommen. | 

London, 28. Februar, Neber die Kretafrage 
melden die Blätter, daß die Mächte das revolu⸗ 
tionäre Komitee auf Kreta energiſch gewarnt 


Nr. 90, 


haben, den Anſchluß Kretas au Griechenland mlt 
Waffengewalt durchzuführen. Falls elne Bahite 
gehende Entſcheldung in der am 4. März zu⸗ 
ſammentretenden Nationalverſammlung gefaßt 
werden ſollte, würden die in der Suda⸗Bai lies 
genden fremden Kriegsſchiffe Befehl erhalten, ein⸗ 
zuſchreiten. 

Waſbington, 28. Februar. (P. T.⸗A.) 
Der „New⸗Nork Herald“ berichtet, der Kreuzer 
„Weſt⸗Virginſa“ habe auf Befehl des Marine⸗ 
departements anf der Inſel Palmira die amerk⸗ 


kaniſche Flagge gehißt, anläßlich deſſen, daß 
England auf genannte Inſel Anſpriiche er⸗ 
hebt. 

Konſtantinopel, 28. Februar. (Spez.) 


In hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht die Ueber⸗ 
zeugten, dle Itallener planen eine Aktion gegen 
eine der Inſeln des Archipels. Die italleniſche 
Flotte entwickelt eine zene Tatigkelt und hält 
alle Schiffe, die die Ufer des Archipels paſſieren, 
zwecks Meviſion an. 
Zur Lobnbewegung in Oberſchleſien. 

Kattowitz, 27. Febrnar. Der Berg: und 
Hüttenmänniſche Verein Kattowitz hat im Ein⸗ 
verſtändnis mit den einzelnen Grubenverwaltuugen 
beſchloſſen, die geforderte 1öprozentige Lohner⸗ 
höhung der Bergarbeiter abzulehnen. Als Haupt⸗ 
grund hierfür wird angegeben, daß die Selbſt⸗ 
koſten der Grubenverwaltungen bedentend geſtiegen 
ſelen. 

Vermehrung der deutſchen Armee. 

Berlin, 28. Februar. Dem Regierungs⸗ 
proſekt zufolge, das dem Reichstage eingebracht 
werden Holt, werden die Koſten der Vermehrung 
der deutſchen Armee 90 Milltonen Mark betragen. 


Menelil. 

Mom, 28. Februar. Die „Corriere“ meldet 
aus Addis Abehy, daß Kaifer Menelif von Abeſſt⸗ 
nien, der 1 längerer Zeit gelähmt war, uum⸗ 
mehr tatſächlich vor einigen Wochen de er fei 
und, daß die Regenten die Gattin des Verſtur⸗ 
benen, d. h. Kalſerin, aus dem Palaft entfernten, 
weil 15 Spaltungen im Reiche anzettele. Den 
behördlichen Kreiſen Italiens iſt eine Beftä tigung 
dieſer Nachricht noch nicht zugegangen. 

Zum engliſchen Bergarbeiterſtreik. 

London, 28. Februar. (Spez.) Geſtern 
dauerten die Unterhandlungen zwiſchen den Ar⸗ 
beiterdelegierten und den Grubenbeſißern in An⸗ 
weſenheit von Asquith, Grey und Georges den 
ganzen Tag bis zum ſpäten Abend. Weitere 
Beratungen finden heute ſtatt, doch find noch 
keinerlei Reſullate der Konferenzen bekam, de 
Asquith beide Parteien zu ſtrengſter Diskretion 


verpflichtet hat. 

London, 28. Feberer. (Spez.) Wie die 
„Central⸗News“ berichten, hat Asguith die 
Grubenbeſitzer mit der Durchführung einer Mi⸗ 
nimaltare gedroht, was dieſe etwas nachgiebiger 
geitimmt haben ſoll. Geſtern legten weitere 
29,000 Arbeiter die Atbeit nieder. Wenn die 
heuligen Verhandlungen keine poſitiven Refultate 
ergeben, folgen uene 100,000 nach. 

Gräfin Lonyan in Beüſſel. 

Brüſſel, 27. Februer, (Preß⸗Tel.) Geſtern 
traf aus Brüſſel die Gräfin Yonyay ein, ſtattete 
einen einſtündigen Beſuch bei ihrer Schwefter, 
der Prinzeſſin Napoleon ab und fuhr daun mit 
dem Sechs⸗Uhr⸗Abendzuge nach Paris zurück. 
Einer Hofperſünlichkeit zufolge, hat dieſer Beſuch 
zwei Gründe gehabt: Erſtens eine . ene 
nach dem Zuſtande der Prinzeſfin Napoleon, 
wweitens die Ordnung mehterer dringenden Fami⸗ 
ſienangelegenheiten. 

Zum türkiſch⸗italieniſchen Krieg. 

Konſtantinopel, 28. Februar. (P. T.⸗Ad 
Der Wali von Beirut berichtet, daß während der 
Bombardierung der Equtpage des Kanouenbootes 
„Awnulo“ 2 Offiziere und 20 Soldaten getötet, 
19 verwundet und 20 ſpnrlos verſchwunden find. 
In der Stadt find 58 Bürger getötet und 15 nem 
wundet worden. 3 

Nom, 28. Februar. (P. T.⸗A.) Die Nach⸗ 
richten der Pariſer Zeitungen über dic Demon⸗ 
ſtiation der italleniſchen Flotte vor Cavari her 
ſtätigen ſich nicht. 

Konſtantinopel, 28. Februar, (Speziaf) 
Angeſichts der Gerüchte über angeſtrebten Friebens⸗ 
ſchluß von Seiten der Türkei, benachrichtigt die 
türkiſche Regierung die Mächte durch ihre Ges 
ſandten, daß ein Friedensſchluß auf Grund des 
Annexionsdekrets unmöglich ſei. 


Vulkanausbruch. 
Tokio, 28. Februar, (P. T. A.) Det 
Vulkan in Pakeami wirft Lava aus, 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme ton Hornby, Hemelryk u. Ct., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Go. 
Eröffnungs-Notierungen. 
Liverpool, 28. Februar 1912. 
„5560 


ehruor . 1 o Auguſt September 

ſehruar M 508 September Oktober 

ard April „508 Oktober November 0 
April Mai „509 November Dezember, dg! 
Mat Jun . 570 Dezember Fannar. 83 
Jun Juli 570 Jauuar Februar 1919 501 
Juli/ Auguſt 30 1 


Tendenz: unregelmäßig. 


Todzer Chalia-Theater, 


Morgen, Donnerstag, den 29. Februar 1918. 
Abende 8¼ übe. 


Merviola Helene als Gaſt. * 


„Die luſtige Witwe 


u 
Operelte In 3 Alien von Frauz Lehar. 2650 


— 
Freitag, deu 1. Mär, 1912. 
Abends 8°, Uhr. 


d Mlervfola Helene als Gaſt. wa 


Die keuſche Suſanne 


E II 28. Meter 1912 


Vis Freitag inel, hochintereſſautes Programm: 


Sherlock Holmes 


Drama in 3 Zellen. Neue ſenſationelle Mheniener 
Dem Code ins Angeſicht dne 
Journal Pathé „ e ernie 
Fritzchen iſt ſehr kurzſichtig 


beg fomiſch. 


" Teilhaher gesucht, 
more MEI 100 bis 120,000.— 


einem Sapital non 
Ar ein nachweisbar gut projverierended Fahrlketionsgeſchäſt 1 Textilbranche. 
Miſtio ausgeſchloſſen, da Einlagen Dopothekorſſch ſicher geftellt werden. Offerten 
axbeten. unter „N. S. 100000“ an die Exved, der Nenen Loder gg. 3848 


Wir ſuchen zum möglichſt baldigen Eintritt für vuſer 
LohnvorkalkulationsBurcau, Abt. Dampfleſſel und 
Apparatebau einige 


Taxatoren. 


Techniler, welche eine gute Werkſtatipraris beſitzen u. in der Lage 
wären auf Grund von Werkſtaltzeichnungen ſomie vorhandenen 
Alkorbtabellen die zu zahlenden Arbeilslöhue zu ermitteln, 
werden gebeten Off., enthaltend Bildungsgang, Gehaltsan⸗ 
ſprüche und früheſten Eintrittstermin an uns einzureichen. 


Kenntnis der polniſchen Sprache erwiinſcht. 2597 


W. Pitzner & K. Gampor, Akt,-Ges, 
Sosnowice, Nuſſ. Polen. 


Fürbereileiter 


„zen Färberei un Merceriſteranſtalt (Vaurawollene Strang⸗ und Stüde 
in Sachſen (Deutschland), Abſoldent der Faärderſchule, wünſcht feinen 
nn peräudern. Offerten unter „J. E. 100. an die Exn. d. Bl. (2570 


Ein in der Spinnerei für Rohe ſowie Melange ſelöſtändiger, erfahrener 


Vorbereitungsmeiſter, 


in einer größereren Spinnerei leit 9 Jaßren tätig, wänſchl ſich zu 
“erändern. Offerten unter „W. F.“ die Expedition der Neuen Set 
Haines erbeten. 


Ber ſoſort oder jpäter flotte 


Stenographiſtin 


r dealt 
Ar Feulſch von erſter gefucht. 2 Offerten mit Zeugnisabſchelſten und 


Aim für Warſchau abe von Gehaltsanſprüchen umter 
2532 

dla drieci Zyd. m, Lodzi por 

duzörezynie oraz dozorc6w. Oierty wrar 2 krötkim opisem dotych- 


Pr . 18, an 12 Etbedition der Neuen Loder Zeitung erbeten 
szükuje ya 4 letne miesiace 
css wel dzialalnoSci do 15 marca przyjmuie wiceprez. p. ehrt 


T-wo Kolonij Letnich 8 d 
(a4 'maja' do wrzesnla) 5 Y 5 
owa.largowa 46 (do godz. 4 po pol: osobiscie). 


Cine Neflauration = 


II. Ranger mit Konditorei und Gartenbuffet, möbliert 
und mit Patent, ift vom 1. April a. c. zu vermieten. 
Näheres in der Brauerei Z. Anftadt in Zdunska⸗Wola. 2287 


Zu verkanfen: 


eit lie gender Dampikeffel, 20-7] m Helzfläche, 6 Atmosph. Heitz 
druck und zwei kompl. Haspeltrocken⸗Maſchiuen für Garne im 
gite 5 17255 Färberei und Bleiherei von Ludwig Augustin, 

5. onſtautluer Chauſſee 33, Telephon 18-14. 2550 


herrschaftliche Wohnung 


en aus 7 Zimmern u. Kilge mit allen Bequemlichkeiten, 1. Et. 
1. Juli zu vermieten. Näheres Dzielnaſtraße 16, im Kontor 


2518 


Per ſofort zu vermieten 


Bene Fabrikräume für elektriſchen  Belrieb: 5 Säle 
à 2000 U Ellen, 2 Sale a 1800 [I Ellen, 
Adreſſenauskunft in der Exp. d. Blattes. 


4 Ein für Büreauzwecke geeiguctes 


mußt Parterrelokal 


in dem 
no, oe Er et © zu nermieten. 


‚Wibzewöte-Ctrafie Nr. 70, gegenüber der Hauptpoft. 2622 


chalche Nong 


2577 


5 
mit dazugehöriger 1 nebft allen Bequemlichleiten, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche nebſt allen Bequem - flals-, az Ohrenleiden und 


lichkeiten, in der III. Etage, iſt ab 


1/4. Jultevent. ah 1/14. April 1912 au vermieten. 
Widzewofa Straße Nr. 70, gegenüber der Haupt⸗ 


1 


26211 Petrikauerstr. iss (Ecke Anna 


eee 18d Herausgeber A. Draplug 


Nene Lodzer Zeitung. 


mmenheilastall Rikli 


Prospokte franko u. gratis 


VELDES, Ober 


7 


Sie macht 


vormals: 


Seifengeschäfien. 


NAPHTA-SEIFE 


mit der Fabriksmarke Leuchturm, nach englischer Art zubereitet, die 


Srgiebigste Seile 
zum Waschen der Wäsche, 
die Wäsche schneeweiss und ruiniert, diese nicht. 


EDMUND BOGDANSKI, Lodz, Dzielna 30 
„HORDLICZKA & STAMIROWSKI”. 


Zu haben in allen Colonial- und Drogenhandlungen und 


2611 


Sie wohnen zu teuer!!! 


ſchuldig. 
eigenes Landhaus mit hübſchen Görtchen, dle doppelte Anzahl Räume, Waſſer / 
leitung und alle Bequem lich ketten und fordern die Gefundheit der Ihren 


Projekte und Bang ns führung durch das 


Bruno Marx 8 Geor y Lehman, Architekten, 


Lodz, MWilſchkr. Ar. 4, Parterre. 


2635 


Das Engros⸗ 
Schuhwaren⸗Geſchäft 


J. Vin dmann 


in Lodz 
empfiehlt der geebrten Rundſchalt 
eine große Auswahl ver⸗ 
ſchledener Mä aver ⸗„ Damen: und Kinder⸗ 


ſchuhe eigener Erzeugulſſe, Sram ate 


Aſſortiment genähter 
mechaniſcher 


Schahe einer erſtklaſſtgen 
Fabrik. 


Mäßige jedoch feſte 
Preiſe. 


Detail⸗Verkauf 
Petrika uerſtr. 35. 


Mekauntmachung 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz 


4 51 für die Kanzlei des Poltzelmeiſters 
vom 15 Juli 1912 der Siobt & Lodz, Wohnung für bel Sebitfen 
des PBolizelnieifters, 


entsprechende Mäume für die Detektivablellung, für bie 
Nefervepoliziften u. 4 w., in dieſer Größe, die fie gegenwärtig im Hauſe Grüne 
berg an der Dlugaſtraße Ne, 29 inne haben. 

Angeſichts deſſen werden diejenigen Immobilſenbeſiher, die ſolche Räume 
In ihren Hänjern ür obiges Bebitefuis Haben, erfucht, nehſt ſchriftlicher Eingabe 
die Pläne ihrer Hänfer und Angbe des jährlihen Mietsbetrages dem Wagl- 
ſtralat elnzureicheln. 


Lodz, den 14.127. Babruas 1912. 2636 
777 5 9 
Achtung! | 


WerseineKinderschdn kleiden, will möge 
sich wenden an das langjährig existirende 
Kinder-Garderoben-Geschäft 


1. SCHULSINGER, 


Zawadzka-Strasse N 9. 


Grosses: Lager und Auswahl versehie- 
dener Kinder-Garderoben sowie neneste 
Facons zu spottbilligen Preisen. 


J N 


gew. Or. der 3 Klinik 
Lodz, Zawadzka 10. 

Innere und Frauenkrankheiten, 

5 von! 8 And 


. UI BIN 


ialarzt für 12006 


dr. E. Schilökret, 


Accbucheur und Franenkran.kbeiten 
Zachodniastr. Nr. 36, Wohn Nr. 7, 
Anzug auch von der Petrikauerstr 

tel Polski). Sprechstunden 
v.10'4—12 u. 44,—7 Uhr ab. us: 


>| Dr.med. . Sadkowski 


wohnt letzt Petelkauerſtraße 120 
4. empläugt m. itmeren Arauthelten be⸗ 
haftete Petſonen (Spas. Magen- mid, 
Darmkrankpelten) von 11—12 uhr und 
von 8— Uhr naqhulttag, 7186 


dr. Feliks Skasiewiez 
Audrzeja- Straße 9 > 
Beneriihe, Geſchte 
Dant-Reaufpei 
Sprechuunden: von -L u on 4-8 
An Sonu- und Felerlagen von 10-1 Uhr 
Telephon Ne. 26-6. %. 


Sprachstörungen 

(Stottern. Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Berlin. 
Sprechstund. v. 10½12½, 57 Uhr 


Baven Ste ſich ein Eigenheim. Ste ſind «es ſich und Ihrer framilie 
Bei Kapitallſternng Ibrer Miete haben Sie in freſer Natur ein 


Spesial-Saubhro für Eigenheime, Villen u. Tandhäuſer 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Nöntgenkabinett 


von 


n 


Spezialarzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts ⸗ und 
Harn - Krankheiten, 


benötigt Or. med, Leyberg, 


Krötkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


Debandiung mit Möntgeuſtrahlen 
Tronſſche Hantleiben), inen und 
Onarzlicht( Haarans faſh, Hoch. 
ſrequenz Strömen (juckende 
Doutſeiden. Hämorrhoiden und 
Mückenmarkſchwindſucht). Endos⸗ 
conie und Cyſtoscopie (Harn 
röbren nnd Blaſenkraukheiten, 
Gleetrofgie. Kanſtik. (Entfer⸗ 
nımg läftiger Haare und Warzen) 
Vibrations maſſage, Beißluft⸗ 
duſchen und elertriſchechlüh 
lichtbäder, Bierzellenbäder, 
Hellung der Männerſchwäche 
durch Pueumomaſſage nach Prof. 
Zabludowski. 

Blutunterſu f una bei Suphilie 
u Behandlung der ſelben m. Ehrlich 
Hata 606, Durchlench tung n. photos 
graph. Aufnahmen des Körperinnern 

mit Röntgenſtrahlen. 
Kranfeneuchfang täglich don 8.—1 
und von 5—9; für Damen befon- 

dere Wartezimmer. 15816 


u 
Dr. ST. LEWROWICZ 
Bei Syphilis EHelt-Datasturen 
ohne Berufs ſternng. 18607 
Spezialiſt für Hank, veneriſche 
Krankb. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elektrizität, elekteiſches 
Vichl-und Vibratlons⸗Mafſe. 
Jachodufaſtr. 33 beim Lombar 


on 9—1 u. v. 6—18, far Damen von 
. Gonntan von 9—8. 


gew. mehefäße. Arzt d. Wiener Klinken 

Ordiniert als Spezlalarzt für [a; 
Deuerlſche, Geſchlechts⸗ u. Pant 
Rrankh. Empfang 10—1, 4—8 
An Sonne und Fkelertagen von 8—1 
Damen 6 Ab. Beſ. Wartezimmer 
Krutkadrahe 5, Televhon 28-50 


Dr. med, J. Schwarzwasser, 
Peteikauerſiraße Nr. 18. 
Innere und Nervenkraukhelte 
Spesiell- Magen, Darm- und Sn 
wech ſeltrankhelten (Zucketir., an Fell ⸗ 
ieldlgteit m. . w. Die zur Dlagnoſe 
auenſbehrlichen NN - bakierlolog · 
Analpſen wesden eigen, Yaboratd- 

lum ausgefüßrk 1838 
Bor Dom 11—1 fen n. deut u. bon 57 abends. 5—7 abends. 


dr. J. Silberstrom 


Zawadzka 12. 
Speztal-Arzt für Haut-, Hagr⸗ 
und veueriſche Krauth, Radik. 

Entfernung tätiger Haare. 

Sptechſt. v. 8—8 morg., 11¼— % 

nachm. und von 4½ 8 J. nachm. 
Sonnſags Damen v. 4½—5½ nachm 
Sonntags bis 3 Ur nadın. 188 


Dr. J. Abrutin 


Rentkafte, 9, Beueriſche-, Haut, 
gem n. 65105 fbr e 
Empf: 12 —2 und 6—8 Uhr. Damen 
5-6 Über. Sonntag: 10—1 lor. 
Televben 23.—78. 1600 


Dr. A. Grossglik 


Zachodulaßhr. 08 (bel der Bieloua) 
Haut-, vengelſche u. Harnorgan · 
Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8½ 11, vor 
n. pon 63 abends; Danten von BG 
van. Sonn- und Felerkags wort I 

br vormittags 13839 


Dr. Jelnicki, 


Audrzela-Siraſte 7, Telenhon 1100 
Kaut- und jeschlechtskraukh, 
Sprechſt.: von 9—12, 5-3. Damen 
von 4—5. Sonn- u. Felertags Yon 
9-12. aBal 


FFF a 


Nr. 96. 


Dr. H. Schumacher 


Nawrot Straße Nr. 2. 
Speztalarzt . Hant⸗ u- bene. 0 

Sprechſt. v. 8-10 u. v. 
Sonntags v. 8 —1 Uhr. 


Dr. med, MICHAE KANTOR 


Chirurgische Krankheien 
wohnt jetzt 14478 


Folnöniowastrasse 3, Tel 1827, 
Sprechstunden von 8-10 und 
3-6 Uhr. 


Dr. L. RLATSOUAHRIA 
Konstantinexstrasse l. 
Syphllis, Hant-, Reschlechtw und 
Harnorzunkraukheiten, 
Bprechstund, ?—1 u 6—8 abends. 
Für Damen besond. Wartrzimmar 

Von 5—5 nachm 5a 


5 
Dr. Fenryk Trenkn er 
zurlokgekehrt, 2510 
Sprechstunden für kranke Kinder 
9 Uhr früh und v. 4—6 Uhr gachm. 
Sonntags und Feiertags nur früh. 
Rozwadowska Nr 4. Telephon 41 


S Wohnungs-Angebote 4 
Ein 


Heſchäftslokl, 


Parterre, 11 Fenſter Front, 
2 Eingänge, vom 1. Juli 
zu vermieten. Krötkaſtr. 4. 
— 1G — 


Zu vermieten 


vom I. Jul 8 aud 4 Simmer mi 
allen Se ra e 
Straße Nr. 
Bom 1. abel elne Stalung ie 
4 Pferde. 
Targowa- Straße Nr. 52 beim Struſch. 
Vom 1. April 5 Zimmer mit allen 
Bequemlichlelten, Beneditten⸗Straße 10. 


vermieten vom 1. Juli I. J. 


Zimmer 


und Küche mit sämtlichen Beque 

lichkelten, 1. Etage. Aus kanſt Wortiae 
Beim Hausbeſther Zawadzka 10. [2608 
. a ee 


Einige Wohnungen 


beßdehend aus 2—3—4 und 5 Zimmern 
nebſt Küchen und Bequemlichkeiten finb 
vom 1/14. Juli 1912 noch abzugeben. 
Näheres u erfahren 2 15 


beim Wirk. 


2 Zimmer 


und Küche zarı 


im Hoßnatteree fofort oder ber 1. April 
au bermieten. Dlugaſte. 59. 


Srileur-Taden 


mit elektrischer Beleuchtung unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu DRIN. 
Annaſtraße Nr. 21. 517 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung, be · 
ſtehend aus 2 Zimmern u. Küche, 
Keller, ſowie verſchledene andere 
Wohnungen per 1 Juli zu ver⸗ 
mieten. Poludnio vaſtr. Rr. 21. 


Herrſchaftliche Wohnungen. 
beſtehend aus 3 Zimmern u. Küche m 
allen Bequemf per ſofort 2 vil. 1. April 
zu vermieter. Daſelpſt iſt eine Aront⸗ 
Dohnung Belt aus 6 Zimmern u. Küche, 
Mäldchenzimmer, uebft allen Bequem l. v. 
1. Jul zu vermieten. Petre F 
Nr. 198 beit Wirk 


Beriöledene 


Wofinungen 


mit allen Bequemlichkelten auch der⸗ 
ſchledene Läden mit eleltelſchem Sich: 
fofort event, vom 1. April zu ves - 
mieten. Alte Zarzewsia 471 19. 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, Front 
1 Zimmer mit 2 Feuſtern, Front 
per ſoſort zu vermieten. 
2978 Petrilauerſte. Ne. 261. 


220 AA 
Junger anſtänd. Herr oder Dam 
finden 77215 bb. 
ONTZIMMER 
bel beer anlie event. mit Betoſti⸗ 
gun g. Nawrot 51 Ecke Julfus. a 
beint Giröz. 2520 


Grosses 2 ces round. 
möbliertes Zimmer 
ik allen Bequomtichkeiten, Radogslagen- 
ten Stock fur einem e cran 
a Rare per ‚sofort oder 1. Mir 
ten. Lage Zantram der Biadt 
rom Grand-Hotel, Wölozaneka- 
„. W. 10. eke Benodykta- 


> 


2526 


Ein Zimmer 


Orlaſtraße 23, 
2540 


zu vermieten. 
Wohnung 37. 


Ein ſchönes, 2-Jenſtriges 


möbl. Zimme 


init ſeparctem Eingang, bei deutſcher 
Funilte au 1 oder eren per ſoſort 
du veruialen, Si! „ 10, Wohn. 17. 


Ein möbliertes klolues 


Zimmer 


Pezeja d⸗ Sir. 40, 5 
au 


zu bermisten. 
Wohnung 6 


Notations-Schuellpreſſendeuck „Neus Lodzer Beltung” 


